Mennonitiſche Rundſchau. 


























7. Jahrgang. 


Elkhart, Indiana, 26. Mai 1886. 


Ko. 21. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Minneſota. 

Bingham Lake, Cottonwood Co., 
17. Mai. Gott dem Herrn aefiel es, bei 
unferen Kindern Heinrih Balzers, Ir., 
am zweiten Ofterfeiertage drei Kinder faſt 
zu gleicher Zeit am Scharlachfieber erfran- 
fen zu lajien. Ein Töchterchen (Katha— 
rina), 2 Jahre und 11 Monate alt, jtarb 
ven lebten Feiertag, nachdem es nur meh- 
rere Stunden franf war, den 29, April 
wurde es zur Grabesrube gebradt; in 
ver Naht nach dem Begräbnißtage ftarb 
ver Sohn Bernhard, nit ganz act 
Jahre alt, drei Tage krank gemejen, den 2 
Mai wurde auch diefe Leiche dem Schoße 
ver Erte übergeben ; ehe man vom keichen- 
begängniffe zurüdfehrte war aud das 
dritte Kind, ein Töchterchen, Sarah, nach 
fechstägiger, Schwerer Krankheit, im Alter 
von fehs Jahren, verfchieden; am 4. 
Mai wurde auch diefe Peiche dem Schoße 
der Erde zur Ruhe übergeben. Aelte— 
ter Heinrih Both bielt bei allen drei 
Begräbniffen eindrudsvolle Leichenreten. 
Den Eltern hat diefes eine tiefe Wunde 
in's elterliche Herz geſchnitten. 
Kinder bat ihnen der Tod ſchon vor- 
ber genommen. Es ift bart, nachdem 
man jchon eine ziemliche Strede Des Ehe— 
lebens zurücdgelegt, fich der Kınder entle 
digt zu ſehen. ent baben fie noch ein 
Töchterchen, I Wochen alt, welches auch 
nicht ſehr gefund tft. Voriges Jahr wurte 
ihr Gebäude und alles bemegliche Beſitz— 
tbum durd den Bligftrahl ein Raub ver 
Flammen, der Herr gebt einen ſchweren 
Meg mit ihnen. — Über denen, die Gott 
lieben, folen alle Dinge zum Beſten die 
nen, tröftet der Apoftel. 

Nun mil noch hinzufügen, daß am 4. 
Mai bei Paul Löppen aud) ein Begräbniß 
war, ein Kind, welches aber vier Wo— 
en frank gewefen, wurde der Mutter 
Erde übergeben. Pr. Heinrih Wall hielt 
die Leichenrede. Die anderen Kinder, die 
auch frank gewefen, find wieder geſund 
geworben ; e8 wurden faft alle Kinder 
son der Krankheit befallen. Ebenfalls 
am 4. Mai war bei Aaron Wiebe Be- 
gräbniß, nämlich feine I. Ehefrau ift drei 
Tage nach der Entbindung geftorben, das 
Kleine ift am Leben geblieben. Prediger 
Dietrih Walde bat die Keichenrede gebal- 
ten. Sonft ift bei den Erwachfenen der 

“ Gefundbeitszuftand zufriedenitellend. 

Es wird wieder recht viel Wiefe aufge- 
brochen und Einiges davon mit Leinſa— 
men beſäet; Die Witterung iſt eine Zeit 
lang fühl geweſen, fo daß geitern Nacht 
die aufgegangenen Kartoffeln und Maul» 
beerlaub tbeilmeife erfroren find. Alle 
Freunde und Rundfchauleier hüben und 
drüben grügend, 

Heinrich Balzer, Sr. 


ur 


Drei | 


bin immer eine bedeutende Anzahl von 
Lebrern zufammenfindet. 

Deshalb ergeht die Einladung an alle 
deutichen Lehrer der verfchiedenen Abthei- 
lungen der mennonitiſchen Gemeinfchaft, 
und alle ſonſtigen Perfonen, die ih für 
diefe Vereinigung interefjiren, ib am 
5. Juni, Bormittags 9 Uhr, in ven Schul- 


Collegen werden Vorträge über Fragen, 
die Bereinigung betreffend, halten, werauf 
dann zur Organifation gefchritten werden 
fol. Im Namen Bieler, 

9.9. Ewert, 





Manitoba. 

Steinbad, 15. Mai. 
dieſes Frühjahr ſchon 
Adreſſe verändert habe, wünſche ich es durch 
die „Rundſchau“ bekannt zu machen. 
Ich zog anfangs April von der weſtlichen 
Reſerve nach der öſtlichen, in der Abſicht, 
bei Hochſtadt zu bleiben, aber es war mir 
zu wenig Ackerland dort und es wurde 
mir nahe Steinbach eine Farm mit Wohn- 
haus und Stall mietbweife angeboten, ich 
nahm fie auf ein Jahr und muß $50 
| bezahlen. In ver Naht vom 14. auf 
den 15. bat es bier. gefroren, was dem 
| Sartengemüfe ſehr gejchadet bat, auch 
das milde Obſt mird gelitten baben. 
Wir glauben nicht, daf es dem Getreide 
Ifchader, aber es wird etwas langfamer 
wachſen. Grüßen 
| Cornelius Giesbrecht. 


I 


Meil ich 








| Europa. 


| Rußland, 

| Tiggenbof, 12. April 1886, 
| Durd die I. „Rundſchau“ werden dıe Ye- 
| jer derfelben gebeten, Neuigkeiten au berich- 
ten ; weil ich aber mit befonders interej- 
fanten „neuen Neuigkeiten“ nicht be- 
fannt werde tn unferem Wohnorte, jo 
werde ich der Nedaction einige „alte Neu- 
igkeiten“ zufenten. ch fand in diefen 
Tagen unter meinen Papieren eia Blatt, 
gefchrieben von meinem verstorbenen Onkel 
G. Enns, Schönmwiefe, weldyes mir fehr 
interejfjant war, beionders meil gerade 
Paſſionszeit war. Es bat folgenvden. In— 
halt: Wortlautpdesgegen Je 
fus Chriftus gefprodenen 
Todesurtheils ! „Herr Dr. Ihesmar 
bringt Folgendee in der Kölniſchen Zei- 
tung‘: ‚Sch begleite den Abdruck des wich— 
tigften richterlichen Actenftüdes, welches in 
den Annalen der Menfchbeit verzeichnet ift 
— das gegen Chriſtus geiprochene Todes— 
urtheil — mit den Notizen, welcde die 
Zeitichrift "Le Droit’ aufgenommen hat, 
und deren Kenntnif für jeden Chrijten 
von gleich hohem Intereſſe fein muß; die 
Veröffentlihung desfelben durch deutſche 
Blätter ift mir nicht erinnerlich. Das 
Urtheil lautet wörtlich : ‚Urtheil, geipro- 
den von Pontius Pilatus, Kandpfleger 





Bingbam Lake, 17. Mai. Ge 
stern hatten wir bier einen Fleinen Nacht- 
froft und es ift ſehr möglich, daß die Blü- | 
tben an den Bäumen gelitten haben. 
Wir baben hier dieſes Frübjahr ſchon 
recht oft Regen gehabt, auch hatten wir, 
vom 11. auf den 12,, Nachts, einen ftar- 
ten Sturm ; bei Heinrih Wall hat er den 
Scafftall umgeworfen, die Schafe und 
Kälber find alle hinaus gelaufen als ver 
Sturm den Stall aufhob. Aaron Wall 
wurde das Brunnenhaus von dem Brun- 
nen gefchleudert. 

Gottes Stimme hört immer no nicht 
auf, uns zuzurufen, daß wir uns Ihm 
naben follen und Todesfälle find ſehr 
häufig. Balzers find kürzlich die Pferde 
mit dem Heinen Wagen fortgelaufen und 
baben den Wagen gegen einen Baum ge- 
fcyleudert, das Rad abgeriffen und dann 
den Wagen umgeflürzt und Alles in 
Stücke gebroden. Correſp. 





Kanſas. 

Halftead, 20. Mai 1886. Es 
macht fi unter den deutſchen Lehrern im 
- Den mennonitifhen Gemeinden und An— 
ſiedlungen immer mehr das Bedürfniß 
nad Bereinigung zur Eritrebung gemein- 
famer Ziele bemerkbar. Bon verſchiede— 
nen Seiten find fhon Vorſchläge, wenn 
aud nur auf privatimem Wege, zur Ab- 
haltung einer Schullehrer Conferenz ge- 
macht worden, und überall, wo die Sache 
angeregt wurde, findet fie Anklang. Meh— 
reren Befürmwortern folder Bereinigung 
erſcheint als paſſendſte Zeit zur Abhal- 
tung der erften Conferenz der Tag nad 
ver Schulprüfung in der Fortbildungs- 





ſchule, dei welcher Belegenbeit ih ohne- 


von Nieder-Galliläa, dahin lautend, dag 


| Sefus von Nazareth den Kreuzestod er- 


leiden fol.‘ 

Im fiebenzebnten Jahre der Regierung 
des Kaifers Tiberias und am fünfund- 
zwanzigiten Tage des Monate März in 
ver h. Stadt Zerufalem, als Annas und 
Caiphase Priejter und Opferpriefter Gottes 
waren — Pontius Pilatus, Yandpfleger 
von Niedergalliläa, anfdem Präſidialſtuh— 
le des Prätors figend, verurtbeilt Jeſum 
von Nazareth, an einem Kreuze zwifchen 
zwei Schäcdern zu fterben, da die großen 
und notoriſchen Zeugniſſe des Volkes aus- 
fagen : 1. Jeſus ijt ein Verführer. 2, Er 
ift ein Aufwiegler. 3. Er it ein Feind 
des Geſetzes. 4. Er nennt fih fälſchlich 
Gottes Sohn‘. . 

Gedenfe des Sabbathtages, 
dag du ihn heilige! „Millio- 
nar Herr von Aſſelt aus Holland predigte 
bier in unjerem Verſammlungshauſe, er- 
zählte unter Anderem auch, wie Gott fi 
durch Wunder offenbare dort in den Chri— 
tengemeinden in der Heidenwelt. 3. B. ein 
befehrter Heide, alſo Chriſt, war eines Ta- 
ges zu ihm gefommen, die linke Hand im 
Bufen und babe gejagt : ‚mie Gott doc 
Ales fo genau fiebt‘ ! von Aſſelt habe ge- 
fagt: ‚Ja, Gott fieht Alles!’ Ja, aber 
wie genau Gott Alles fieht‘, babe er wie- 
der gejagt ; auf die Frage des Mifjionars, 
was denn gejcheben jei, habe er erzählt, er 
jei Sonntags auf's Feld gegangen, da habe 
er gefeben, wie der Alt eines Baumes ſich 
über fein Kartoffelfeld ftrede, daeſelbe be- 
[hatte und die Thautropfen von demjel- 
ben auf feine Kartoffeln fallen, da habe er 
fein großes Hadmeijer genommen (mwel- 
ches fie immer bei ich tragen), babe wollen 


räumen der Fortbildungefhule zu Hal- | 
ftead, Kanf., zu verfammeln, Berfciedene 


zweimal meine | 





den Aft abbaden, Gott habe aber das Mef- 
fer fo gelenkt, das es feine Hand getroffen 
und das, weil es Sonntag war! Ebenfo 
eine Frau fei Montag mit Klagen und 
Weinen zu ihm gefommen mit einem 
franfen Kinde und fagte, das Kind jei 
darum krank geworden, weil jie am Sonn- 
tage, ala fie auf’s Feld ging, und dort 
virl Unfraut fand unter ihren Kartoffeln, 
gejätet babe ꝛc.“ 

Über geſchehen ſolche Wunder nicht 
auch unter uns ? Ya, wenn wir nur dar- 
auf merfen wollten, aber wir eingebürg- 
ten Gewohnheitschriften fpredhen nur : „es 
bat fi fo getroffen.” In der Chortiger 
Eolonie, in einem Dorfe, war ein from- 

ı mes Ehepaar, welches dem Herrn gerne 
kindlich gehorfam fein wollte und Seinen 
Willen zu erfüllen trachtete ; fo war ihnen 
denn aub als Chriften die Sonn- 


tagsheiligung midtig und felbit- | 
verftändlich war's dem lieben Mann aud | 


unrecht, Sonntags auszufahren Arbeiter 
zu mietben (was leider bier in Rußland 
von fo Vielen gefchieht), was auch wohl 
feinen Nachbarn im Dorfe immer eine 
jtille Strafpredigt gemejen ift. Da, eines 





Sonntags, als viel, febr viel Getreide reif | 


barn mebrere zu iym und erzüblten ihm, 
daß nicht genug Arbeiter auf dem „Bazar 
geweſen feien, und nicht ein Jeder habe fo 
viele befommen können, ala er brauche, 
alfo für ihn, um Montags zu mietben, 
feien gar feine geblieben, da babe er ſelbſt 
angefangen fich zu fragen, ob er nicht zu 
ängjtlich gewefen ſei, die Frucht auf dem 
Felde ſei Doch ein Segen Gottes. Doc 





war, nah und fern, famen feiner Nach-⸗ 


ibm blieb nichts übrig, als abwarten. | 
Montag, des Morgens, führt er mit fei- | 


nem Knecht und Magd auf's Feld, ge- | 


| drüdten Herzens, von dort will er dann 


„das fann ich nicht. 


| fabren, Arbeiter zu fuchen, che er aber! 


| bis zu feinem Weizenſtück fommt, jiebt er, 


| daß dort gemäbt wırd, da fommt ihm ber | 


| Dirt des Dorfes entg>gen, bittet, er foll 
| verzeihen, daß er jeine Arbeiter habe in 


Segen der Hausandacht. 


Frei nach dem Englifchen erzählt von A. Henrich. 


„Bas ijt denn nun ſchon wieder paf- 
ſirt?“ fragte Der reiche Bauer Handon, 
als fine Frau ihm mit rothgeweinten 
Augen entgegenkam. 

„Ach,“ fagte fie ſchluchzend, „Heinrich 
bat fih einen Revolver gefauft und hat 
ihn vorhin fhon auf feine Keine Schwe- 
ter angeichlagen. Dabei fagte er, er 
wolle jegt einmal feben, ob er dies Haus 
nun nicht unterfriegen fünnte. Ich habe 
ihn in feine Kammer gefchidt.‘ 

„Traurig,“ entgegnete er, „am Ende 
müjjen wir ihn doch noch in die Beſſe— 
rungsanftalt thun, wie wir ſchon oft ge- 
fagt haben ; aber wel’ eine Schande 
wäre das für unjere Familie! Dennach 
wirds. gefcheben müſſen. Der Zug 
geht balo ab, ich will wenigftens einmal 
bin und mit dem Verwalter der Anjtalt- 
reven. Er iſt ein chriftliher Mann und 
ein alter Bekannter von ung.” 

Geſagt, gethan. Der Zug bradte den 
Mann in kurzer Zeitnach der nahen Stadt. 
Er erzählte dem Vorfteber der Anftalt die | 
traurigen Umftände, die ihn hergebracht 
und wıe er ſchon Alles verfucht habe, den | 
Knaben zu ziehen. Er fand berzliche | 
Theilnahme, aber auch noch etwas Beſſeres. 


„Nach Allem, was du mir von dei- 
nen Bellerungsverfuhen erzählt haft, 
möchte ich Dich nur noch fragen : Haft du 
auch fihon mit deinem Sohne gebetet ?' 

„Ach“, jeufzte ver Mann darauf tief, 
Ich babe noch nie 
Menſch mich 





beten können, wenn ein 


hörte.” 





Was? Hältft du denn feine Hausan- 


TE 


| dacht.“ 


ſeinen Weizen geſchickt, er ſei geſtern auf 


dem Bazar geweſen, habe geſehen, daß die 
| babe fih deswegen Mäher gedungen, jegt 
| aber, da er bingefommen, fei ihm jein 
| Getreide gu grün gemwefen, und weil er ge- 

feben, daß das feinige reif fei, habe er Die 
| Arbeiter va hinein geſchickt. War's Zu- 
| fal ? — Nein, vom Herrn iſtes geiche- 
I ben und ijt ein Wunder vor unjern Au— 
gm! Der Mann febrte um, Gott dan- 

fend und um Vergebung feines Zweifels 


fabrungen mären mehrere mitzutbeilen 
zur Ehre Gottes.‘ 

Kann der |. „Rundſchau aber auch eine 
traurige „neue Neuigfeit” mittbeilen, mit 
der Warnung: „Hüter euch mit den Re— 
volvern !‘ 


Roſenhof (Brodoky), ritt eines Tages 
und erblidte eine Schlange, er ſchoß auf 
fie vom Sattel aus mit dem Revolver. 
Da die Schlange zwar getroffen, aber 
nicht gleich todt war, jo fpringt David, 
den Revolver in der Hand, vom Pferde, 
um die Schlange mit dem Stiefelabſatz 
vollends todt zu machen, dabei entladet 
fih der Revolver und die Kugel fährt ibm 
oberhalb des Kniees von oben nach unten 
in’s Bein. Die Aerzte von Weſſola und 
Szerogos haben die Kugel nicht finden 
fünnen und ift er deshalb am 27. März 
nach NReichenfeld zum Dr. Rendowsky ge- 
bracht worden, und es heißt, daß er im 
beiten Falle ein fteifes Bein davon tragen | 
werde, im ſchlimmſten Falle aber, wenn | 
ein Knochen verlegt fein follte, das Bein | 
werde amputirt werden müjjen. So lau- | 
ten die Nachrichten bier ; Genaueres dar- 
über fünnte vielleicht aus nächiter Nähe 
ermittelt werden. Wir find gejund, Gott 
fei Lob und Dank! Allen lieben Leſern 
der „Rundſchau“ und allen lieben Freun- 
den büben und drüben das beite Wobl- 
fein an Leib und Seele wünſchend, ver- 
bleibe ich Jakob Enne. 











Yuskunft. 





BD Benjamin Raplaff, Marion, Tur- 
ner Co., Dakota, 

















— Eine Kuh in der Näbe von Bales- 
burg, ZU., wurde dieſer Tage von einer 
Locomotive erfaßt und boch in die Luft 
geworfen. Einen Augenblid fpäter war 
das Nindvieb wieder auf den Beinen, 
glogte erftaunt um ib und grafte dann 
rubig weiter. Sie war unbejhädigt da- 


und Kleinglaubens betend! Achnliche Er> 


| Arbeiter in der Woche wirrden fnapp fein, ! 


„Hausandacht? Ach nein, dad wäre 
mir rein unmöglich,‘ verficherte der Bru— 
der. 


flärte der Verwalter, „und dazu muß ich 
ſtaunen, daß du als Glied einer chriftli- 
den Gemeinde und als Familienvater 
dih einer ſolchen Unterlaffungsfünde 
ſchuldig machſt. Wenn dir an deinem 
guten Namen, an der Ehre deiner Fami— 
lie, an ihrem zeitlichen und ewigen Wohl, 
an deiner eigenen Seele und an deinem 
Sobne etwas gelegen ift, jo, warte doch 
feinen Tag mebr, zu thun, was nicht nur 


‚eine heilige Prlicht, fondern ein großes 


David Did, Jakob Dids Sohn, von! 


ı milienbibel. 


und Kinder ! Zuerſt bin ich euch ein Be- 


\ein Geber aus meinem Wunde vernom- 





vongefommen. 


Vorrecht ift, nämlich Deines Hausprieſter— 
amtes zu warten, den Deinen Gottes 
Wort vorzulefen und mit ihnen zu beten, 
Sage nicht du könnteſt nicht ; ‚ich vermag 
Alles durch den, der mich mächtig macht, 
Chriſtus,“ beißt es in der Bibel. Wenn 
das bei deinem Sohne nicht hilft, dann 
wollen wir ſehen. ch weiß, es wird hel— 
fen.‘ 

Damit reichte er ihm die Hand und.der 
Mann fuhr beim. Dort feste er fi 
mit feiner befümmerten rau in eıne Ede 
und erzählte ihr Alles. (Nebenbei bemerft, 
viel Elend in der Welt würde verhindert 
und viel Gutes gejtiftet werden, wenn die 
Männer ihre Herzen öfter und offener 
vor ihren Frauen ausfhütteten.) Han- 
don that das Diesmal und die Beiden 
meinten jich miteinander aus. Das that 
ihnen — o! fo wohl! Noch wobler 
ward ihnen, als fie zu dem feiten Ent- 
ſchluß famen, noch heute Abend einen Fa— 
milienaltar zu errichten. Mittlerermeile 
war eg Ejlenszeit geworden und die Mut- 
ter rief ihren Heinrich freundlih zum 
Eſſen. Am Tiſch ward wenig geiprochen, 
nur fagte die Mutter: „Kinder nach dem 
Eſſen haben wir noch eine freudige Ueber— 
raſchung für euch. Wir wollen Alle in’s | 
Beſuchzimmer geben.“ Als das gefche- | 
ben, reichte fie dem Vater Die große Fa— 
Ehe er fie aber aufichlug, 
fagte er etwa Folgendes: „Liebe Frau 


fenntnig ſchuldig: Ich babe als Haus- 
vater eine heilige Pflicht gegen euch ver- 
ſäumt. Ihr habt nie Gottes Wort, noch 


men ; der Herr wolle mir das gnädiglich 
vergeben und auch ihr vergebt es mir, und 
belft mir, daß es anders werden möge !" 
Nun las er einen Abfchnitt des Wortes 
Gottes vor und dann fnieten Alle bis 
auf Heinrich nieder, und der Vater ver- 
ſuchte zu beten. Es ging erft hart; aber 
als einmal die alte falfhe Scheu und 
Scham überwunden war, da ſchmolz fein 
und der Seinigen Herz und man fühlte 
die Nähe des Herrn. 








| aufitiegen. 
Frau eines Mannes, der den Wein im 


Und Heinrich ? Nun der hatte fich bei 
der Thür hingefept, als ob er jeden Au- 
genblid zum Hinausfpringen fertig jein 


J wollte. Sein Geficht war biaß und feine 


Züge zeugten von ſchwerem inneren Kampf. 
Kaum hatte der Vater „Amen“ gefagt, fo 
Iprang der Junge auf und fiel dem alten 
Manne um den Hals: „Vater, lieber 
Vater,“ rief er, „o ich bin ein böfer Bube! 
Ich habe wohl ſchon einige Male verfucht, 
mich zu befehren ; aber ich bin zu böfe. 
DO! wie froh bin id, daß du mir jept 
hilfſt; nun wird's gelingen !” Der Re- 
volver wurde nicht mehr gebraudt und 
nicht mehr gefürchtet, denn die Liebe Gottes 
fam in das Herz des Knaben. Noch mehr : 
es ftellte fich heraus, daß auch zwei der 
Töchter im Stillen beteten. 


„O Selig Haug, wo man Dich aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſus Chriſt!“ 


— Hr. 


Eine traurige, wahre Begeben- 
heit. 


Ein junger Mann und feine Frau be- 
reiteten fich vor, dem Weihnachtofeſte in 
dem Haufe eines einige Meilen weit ent- 
fernt wohnenten Freundes beizumohnen, 

„Heinrich, lieber Mann, trinke heute 
nichts; du verfprihit es mir, nicht 
wahr?“ fagte fie, ihre Hand auf feinen 
Kopf legend und die Augen mit einem 
bittenden Lächeln zu ihm erhebend. 

„Nein, Millie, ich werde nicht zu viel 
trinfen, verlaß dich darauf,‘ und nachdem 
fie dus Kind in eine Dede gewidelt, 
fuhren fie ab. Die Pferde trabten über 
die Haide; eine angenehme Unterhaltung 
verfürzte den Meg. 

„Run, vergiß dein Verſprechen nicht,‘ 
flujterte die Frau, als fie die Treppe bin» 
Armes Wefen ! Sie war bie 


Glaſe liebte. Das Eleine Feft verliefin einer 


angenehmen Weife; die Zeit zur Rüd- 
| fehr nabte heran und die Frau fam von 


Zn n |der oberen Stube berunter, um ihren 
„Das tbut mir aber leid zu hören,‘ er- 


Mann aufzufuchen. Aher ihr Herz zog fich 
frampfhaft zufammen, als fie ihm begeg- 
nete — er war betrunfen. Er hatte fein 
Verſprechen gebrochen. Schweigend fuh- 
ren jie nach Haufe; zuweilen nur machte 
der betrunfene Mann einen Anfab zum 
Singen oder brach in ein gedanfenlojes 
Lachen aus. Aber die Frau fuhr weiter, 
ihr Kind feſt an das fummerbeladene 
Herz gedrüdt. 

„Sieb mir die Kleine, Millie, ih kann 
fie dir hier nicht laſſen,“ fagte er, als fie 
ih dem dunkeln und angefchwollenen 
Strome näherten. Nach einigem Zögern 
legte fie ihr Erftgeborenes — ihr theures 
Kind forgfältig in eine große wollene 
Dede gehüllt — in feine Arme, Das edle 
Geſpann brachte fie glüdlich über das 
dumle Gewäſſer und als fie am anderen 
Ufer ankamen, fragte die Mutter nach ih- 
rem Kinde. Recht forgfältig und behutfam 
übergab er ihr das Bündel wieder. Aber 
als fie es an die Bruſt drüdte, da fühlte 
fie, o Schreden ! daß es leer war. Das 
Kind war aus der Dede geruticht und 
der betrunfene Bater wußte es nicht. Ein 
wilder Schrei der Mutter brachte. ihn zu 
fih und fagte iym Alles. Er wandte fih 
nur herum, um zu feben, wie das Kleine 
rofige Sefichtchen noch einmal aus dem 
dunfeln Waffer hervorfam und dana für 
immer verfanf. An allem dem war feine 
eigene Unmäßigfeit Schuld. Den Schmerz 
der Mutter und die Gewiſſensbiſſe des 
Vaters fann'man fich beijer vorftellen, als 
beichreiben. 


— — — — — 


Im Hafen. 


Auf der fernen Inſel Mauritius, im 
Oſten Afrikas, befindet ſich ein Aſyl für 
Matroſen aller Länder. Der Aſplgeiſt - 
liche fand auf einem ſeiner Beſuche dort 
einen Matroſen, der dem Tode nahe war, 
und fragte ihn, wie es ihm ginge. Ich 
ſehe Land, lieber Herr,“ antwortete der 
Kranke. Als der Geiſtliche am folgenden 
Tage nach ihm ſah, fand er ihn ſchwächer. 
„Run, wie ſteht es heute?“ fragte er den 
Seemann. „Ich fahre eben um die Ede 
in den Hafen, lieber Herr !" war die Ant- 
wort. „Nun, mein Freund, wie ſteht's 
denn heute ?“ fragte der Geiflliche am drit- 
ten Tage, als er ihn raſch dahinſinkend 
fand. „Eben fällt mein Anker in den Ha- 
fen der ewigen Herrlichkeit !” Lifpelte der 
Sterbende, und bald darauf war fein 
—* entflohen. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt 
wohl. Ku 

















Ein Schiffbruch an der. chine- 
fifchen Küfte 


In der Nat vom 10. zum 11. Feb⸗ 
ruar d. J. erlitt der Dampfer „ Douglas” 
der „Douglas Steamſhip Company” in 
den chinefiihen Gewäſſern zwiſchen dem 
Feftllande und der Inſel Formoſa auf 
der Höhe von Swatow Schiffbrudb, in- 
dem er, wie chinefifhe Zeitungen berich- 


ten,. bei nebligem, regnerifhem Wetter | 


und ftarfem Sturm auf die White Rocks 
gerierh, Bon den Paffagieren und der 
Mannfhaft wurden über 100 Perfonen 
gerettet, nachdem fie 54 Stunden auf dem 
Wrack in höchſter Lebensgefahr zuge- 
bracht hatten; kaum war das Rettungs- 
werk vollbracht, ale das Wrad zerſchellte. 
Siebzehn Chineſen und ein Europäer 


verloren bei diefem Schiffbrud ihr Keben.» 


Ueber die Cataftropbe wird ein Bericht 
von einem der Geretteten, welcher gegen- 
wärtig im Auftrage der Firma 9. Gruſon 
in China reift, mitgetheilt. Wir lajfen 
denjelben bier folgen : 

Wir verliefen Amoy Mittwoch Abends 
bei trübem, regnerifbem Wetter, Früh 
am Morgen Donnerftag wurde ich durch 
einen ziemlich heftigen Stoß des Schiffes 
gewedt ; gleich nachher hielt die Ma- 
ſchine und es war klar, daß etwas ge 
fheben war. Darauf hörte ih ven 
Capitän (WB. Young) fagen, das Schiff 
fei auf Strand gelaufen, und uns auf- 
fordern, ung anzuziehen. Als ih aus 
der Cajüte in den Salon trat, 
10 Minuten vor 3 Uhr. Auf das Ded 
tretend, fahen wir die beiden Lichter des 
Leuchtthurms auf der Lammodinfel ziem- 
lih nahe (die Entfernung beträgt etwa 
drei Seemeilen) und das Schiff umge- 
geben von brandender See, aus der un- 
deutlich einige dunkle Felfen aufragten. 
Das Schiff lag ziemlich horizontal in 
beider Richtung, fehwanfte nur wenig 
und hämmerte von Zeit zu Zeit mit bar- 
ten Schlägen auf den Grund. Das 
Vorderſchiff hatte etwa 8 Fuß Wajfer, 
die andern Abtheilungen waren troden. 
Eine augenblidiiche Gefahr ſchien nicht 
vorhanden. Borläufig batten wir drei 
bange lange Stunden auf den Tagesan— 
bruch zu warten. Unterdejjen brachten 
wir unfer fleines Gepädf in den Salon, 
ebenfo einige Gewehre, um uns nötbigen- 
falls gegen Piraten zu fügen, probirten 
die Schwimmgürtel an und fuchten uns 
in ftodendem Geſpräch unfere Situation 
far zu maden. Als die Dämmerung 
uns mehr zu feben erlaubte, fanden wir 
die Schiffsförper umgeben von mächtigen 
Felsblöcken, an denen ſich die See weiß— 
ſchäumend brach. Die meiſten Felſen 
ragten eben über das Wajjer, der höchſte 
Darunter, vorn zur Rechten, erreichte etwa 
die Höhe des Schiffpeds; eine Anzahl 
anderer Blöde lag zur Rechten etwas 
weiter ab und ſchützte gegen den unmit- 
telbaren Anprall ver Wellen. Wind und 
Strömung famen von redbts rückwärts. 
Zur Linken vorn waren Felfen fihtbar 
und eine ununterbrochene Reihe derfelben 
vom Schiffe weg bis zu einer Fleinen 
Telfeninfel etwa 150 Meter ab, etwa bis 
fünfMeter bob. An viefen Felfen war die 


Brandung fo ftarf, daß jede Hoffnung, | 
mit einem Boot oder ſchwimmend dort zu | 


landen, auegeichlojfen war. Während 
wir auf den Morgen warteten, wurden 
Weißfeuer und Nadeten abgebrannt, 
auch zumeilen die kleinen Schiffäfanonen 
abgefeuert, ohne jedes Reſultat. Wir 
mußten, daß die Leute beim Leuchthurm 
fein Boot haben und Hilfe von dort aus- 
geichlojfen war. Die See wurde heftiger 
und das Schiff arbeitete heftig auf dem 
Selfen ; die mittlere Mbtbeilung des 
Schiffes widerftand gut bis etwa 11 Uhr 
Vormitlags, ale der Boden unter dem 
Mafchinenraum durchbrochen wurde und 
Waſſer in Das zweite Drittel eindrang. 
Zwei Drittel rubten nun auf dem 
Grunde, während das Hinterfchiff noch 
ſchwamm, ſchwankte und gegen ven Fel— 
fen ſchlug. 


Es war zmeifellos, daß auch diefer | 


Theil nicht auf die Dauer widerſtehen 
fonnte, wenn nicht Wind und Wellen 
fib beruhigten. Zu dieler Zeit batte 
ung der Anblid eines Dampfers eine 
Hoffnung gegeben, der entweder uns ge- 
ſehen oder unier Geſchütz gehört hatte. 
Es war die „Cheang Hodkien“, unterwegs 
von Hongkong nad Amoy. Sie dampfte 
beran bis an eine Pofition über Wind 
und warf dort Anker. Unſer Badborp- 
rettungeboot wurde nun berabgelaffen, 
und von dem zmeiten Dfficier, Mr. 
Cameron, geführt, wurde verſucht, nad 
dem Schiffe zu rudern. Es fand fid 
doch ſehr bald, daß das Boot gegen 
Wind und Waffer nidht von der Stelle 


fam, und in Anfehung der Gefahr, an | 


den Klippen zu zerfchellen, waren wir alle 
frob, als die Mannſchaft wieder an Bord 
des „Douglas” mar, wenn aud der 
Verſuch gänzlich erfolglos geweien. Auch 
die „Cheang Hocklien,“ machte einen Ber- 
ſuch, ein Boot abzulajjen, gab es aber 
wieder auf. Es würde uns feinen 
Nupen gebraht und unmöglih zurüd- 
gefonnt haben. Der Dampfer verjuchte 


dann in Verbindung mit uns zu treten, 
indem er eine Leine mit einem Rettungs- 
gürtel auswarf ; auch das mußte aufgege- 
ben werden. Die Anfpannung der Anter- 
fette war fo ftarf, daß die “Hawse-pipe” 
brad. Es wurde ung fignalifirt “Hawse- 
pipe broken, lost anchor, will report 


£ocomotivenjagd. 


— — 


Auf meinen Wanderungen durch den 


ou in Swatow,” und fie dampfte weg. 
(les Died machte ung fehr niedergefhla- 
gen. Wir jagen Har, fie hatte uns nicht 
belfen können, aber ſchon ihre Näbe bat 


und aufrechterhalten in unferer Noth. 
Dazu die Ausfiht anf eine Nacht. voll 
Schreden. Die Situation blieb ziemlich 
unverändert, die Naht brad herein. 
Ein nothdürftiges Mahl war bereitet 
worden, aber der Appetit fehlte, nun 
famen die fchleihenden Stunden; die 
Nähe des Todes und die furdtbaren 
Stöße des Achterſchiffs gegen den Fels— 
grund hielten uns wach. Ich war im 
| Salon mit vem Capitän und feinem chi— 
Inefiihen Begleiter, die andern Cafüten- 
paffagiere zogen fib mit den Sciffe- 
officieren nad dem Radhauſe unter der 
Eommandobrüde zurüd. 

| Gegen 11 Uhr brachte der Capitän 
noch eine Anzahl Ehinefen, Dedpajfa- 
giere mit mehreren Weibern und Kindern 
Inad dem Salon. Zweimal befucdhte ich 
das Radhaus, mühfam in der Finfterniß 
über das Taumwerf fteigend. Ich fay, daß 
das Schiff tiefer fanf und die Brandung 
zuweilen über das Ded flug. Als ich 
| wieder im Salon war, fam der Capitän 
'aus feiner Cajüte und meinte, es fei et- 
| mas „nicht in Ordnung.” Wir gingen 
hinaus und fanden, daß auch das legte 
Drittel des Schiffsbodens durchbrochen 
und unter Waffer war. Das war ein 
| fritifcher Augenblid, denn die Frage kam, 
welcher Theil deg, Schiffes am längjten 
leine Zuflucht bot. Während der Salon 














war es | geräumt wurde, nahm ich meinen Play | und 


lauf dem Dache des Mafchinenraumes 
und fchlang beide Arme um die „Stay“ 
des Mainmaftes. Eine Welle nahm mir 
den Hut und durchnäßte meine Kleider. 
Es war bitter kalt und der Wind heftig. 
Ich ſah eine Anzahl Leute die Wanten 
des Mainmaſtes hinaufſteigen, voran ei— 
nen der Cajütenpaſſagiere, Namens Beg— 
ley, der nah Honkong reiſte. Während 
deſſen ſank das Hinterſchiff, die Lampen 
im Salon erlöſchten und das heiße Glas 
‚brachte das Waffer für einige Secunden 
zum Kochen und Dampf firömte aus dem 


Süden lernte ib einen alten Locomoti— 
venführer kennen, welcher mandherlei In— 
tereffantes aus feinem vielbewegten Leben 
zu erzählen wußte. Eins der aufregend- 
ften Abenteuer, die ihm paffirt waren, fei 
bier mit feinen einenen Worten wiederge— 
‚geben. Er erzählte etwa wie folgt: 

| In mehreren Staaten der Union ift ed 
bräuchlich, die Sträflinge der Zuchthäu— 
'fer auch auferhalb dieſer Anftalten zu 
|verwenvden, zum Beifpiel zum: Graben 
von Ganälen, zum Eifenbabnbau und 
| dergleichen, ſelbſtverſtändlich unter fteter 
| Auffiht von Wächtern, deren ſcharfge⸗ 
ladene Büchfen und Revolver von Flucht⸗ 
verſuchen abfchreden follten. Nichte- 
|Deftoweniger gelang es immer Einzelnen 
| zu entkommen. 

Ich batte vor etwa zwanzig Jahren 
eine Anftelung bei einer Weit-Carolina- 
bahn, deren Route zu den ſchwierigſten 
| und gefährlichiten gehörte, melde es in 
den „Staaten’ geben mochte. Sie hatte 
einen Gebirgsabhang zu paffiren, an 
| weichem die Schienenftränge im Zidjad 
| binaufführten, mit ven ſchärfſten Krüm- 
| mungen natürlich ; die Ingenieure, wel- 
| he feiner Zeit den Bau leiteten, hatten 
mit den yrößten Schmwierigfeiten zu 
kämpfen, die aber füämmtlich genial über- 
| wunden worden waren. 

| Nur an einem Punkte hatten fie fort 
| fort gegen das berunterfallende 
Gerölle zu Fümpfen. Ganz nahe der 
ı Kuppe des Bergzuges war da eine Strede 
welche dauernde Beaufjichtigung erfor- 
derte und den Actionären der Bahn viel 
Geld Eoftete; wir nannten fie die Ge— 
röllftrede. Die Felfenwände an beiden 
Seiten des Bahneinfchnittes zerbrödel- 
ten nämlich ftetig und namentlich nady je- 
| dem Regenguffe lag fo und fo viel Geröll 
auf den Schienen. Es waren genügend 
| Babnwärter dort poftirt, um die Geleiſe 
ſtets frei zu erhalten, aber von Zeit zu 
| Zeit mußte ein eigener Zug fommen, um 
das zu beiden Seiten der Bahn aufge- 








|Raume; eine Welle rip die Bedachung 
des Salons weg, fbäumend flieg das ſchüttete Geröll zu entfernen. Das war 
Waffer aus dem Schiffsraum über Ded |der fogenannte „Kieszug“. Er brachte 
und begegnete der Brandung, die von eine Anzahl Zudtbausfträflinge, melde 
aufen darüber ſchlug, das Ded wurde |die Waggons vollſchaufelten, nebſt den 
von der Gewalt des Waſſers aufgeriſſen bewaffneten Aufſehern. 

und alles in Trümmer gejchlagen, über Eineg ſchönen Julimorgens hielt ich 
Bord getragen. Die Wanten des Main- auf einem Nebengeleiſe dieſer „Beröll- 
| maftee riffen und eine Anzahl derer, die |jtrede” mit meiner Locomotive, melde 
darauf ffanten, ging zu Grunde. Der zum „VBorjpann‘ diente; nahe dem Gi- 
|Bormaft fhwanfte lange und fiel endlich | pfel des Berges fonnten nämlich Die Züge 
nach Backbord über und das Vorderſchiff | wicht mehr Dur die Kraft einer einzigen 
| brach mit’ furdtbarem Krachen einige | Yocomotive über die fteiljten Steigungen 


Fuß vor der Commandobrüde ab. Dieye, | hinweg gebracht werden, und da wurde 
Mafchine, 


| mit dem Radbaufe darunter, gerade über dann Die zmeite diejenige, 
dem erften Led, ſtand feſt auf dem Fels- | welche ich führte, vorgelegt. Auf einem 
|grunde und von da rüdwärts lag das | zweiten Nebengeleije bielt der Kieszug. 
Deckabſchüſſig bie unter die Wafjertläche, | Die Sträflinge Ihaufelten Karren auf 
Während ih noch, faft der perföntichen | Karren voll; die Aufſeher plauderten 
| Gefahr vergejfend, dem furchtbaren Hrsalo⸗ miteinander, denn wie hätte ein 
Schauſpiel zuſah, ſtieg die Brandung bie Fluchtverſuch ſtattfinden können, wo auf 
Inabe zu mir und zweimal wurden mir | beiden Seiten ſchroffe Felswände hinan— 
|die Füße vom Boden gewafchen, fo daß ſtiegen, deren Geftein ſchon von felbft 
ih mich auf einen Augenblid, auf die | loder gerbrödelte? Da wäre feine Kape 
| Urme verlaffend, qn der Stay felthalten | hinaufgeklettert ! 
mußte. Nun erjpäbte id einen Moment, | Der Kieszug war beinahe mit dem 
wo Die beranfommende See ganz ſchwarz Geröll gefült. Seine Locomotive ftand 
erfhien und feine Welle nahe war und natürlich abgehängt wenige Schritte ab- 
feits; ihr. Führer hatte Alles zur Abfahrt 
| bereit gemaht und umging nur nod 
den Cajütenpaſſagiere, meinen chineſi— — mit der Schmierölkanne in der 
ı fen Begleiter, Kapitän Young und feine Hand prüfend die Räder und Achſen. 


} 
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\eilte nach dem höher und ficherer gelege- 
nen Radbaufe. Dort fand ich die bei- 


Dfficiere, | Dann näherte er fih dem Zugführer... 
| Der Meine Raum mar dicht gedrängt | und im felben Moment febe ich, ver ich 
voll und ich gelangte mit Mühe zu einem | auf meiner gleichfalls zur Abfahrt völlig 
Heinen Sipplaß ; ringsum ftanden oder | fertigen Locomotive ftebe, wie einer der 
bodten die Chinefen. Unfere Lage ſchien  Sträflinge die Schaufel binlegt, raſch 
hoffnungslos, wenn das Wetter fich | wie der Blig zur Kieszuglocomotive läuft, 
Inicht befferte. Die Wellen ſchlugen | binanffpringt und den Hebel dreht — fie 


„Oho,“ lachte der Wächter, „jest iſt 
durch feine Rechnung ein Strich gemacht. 
Wenn feine Locomotive langfamer führt, 
find wir fofort zur Verfolgung da. Es 
ift lobenswerth von Euch, Landsmann, 
daß Ihr fofort an die Habhaftwerdung 
des Verbrecher dachtet.“ 

Ich antwortete ernft: „Ob der Flücht- 
ling entfommt oder nicht, ift mir voll- 
ſtändig gleihgültig. Für mich handelt 
es fih um die Rettung von zweihundert 
Menfcenleben. Läuft die fchwere Fracht— 
zuglocomotive des Kieszuges in den Paſ— 
fagiertrain bier auf dieſem gefährlichen 
Abhange, fo kann möglichenfalls fein 
Knochen heil bleiben.‘ 

„Und was fol denn geſchehen?“ fragte 
beftürzt der Wärter. 

„Ich weiß es ſelbſt noch nit. Schlimm⸗ 
ften Falls laufe ich Direct mit meiner 
Maſchine auf die Kieszuglocomotive und 
laffe Alles über den Haufen fliegen in 
Trümmer und Splitter; dann wird der 
bergauffommende Zug das Hindernif 
fhon ſehen und rechtzeitig ſtoppen.“ 

„Dabei find aber auch wir verloren !” 

——X 

Mein Heizer, Bill, ein braver Junge 
von 18 Jahren, ſchüttelte mir die Hand: 
„Recht ſo, College. Ich bin dabei, um 
Menſchenleben zu retten.“ Der Wärter 
aber war todtenbleich geworden. 

„Laſſen ſie mich abſpringen!“ bat er. 

„Keine Möglichkeit. Fahre ich lang- 
famer, fo holen wir die andere Locomo— 
tive nicht ein.“ 

Und dabei faufen wir pfeilfchnell da— 
bin, über Krümmungen, wo uns das 
Haar zu Berge ftand, an Abgrünten vor- 
bei, mit voller Dampffraft. Es war eine 
tolle Fahrt, mir ſchaudert, wenn ich daran 
denke! 

Aber Fuß um Fuß näherten wir uns 


der Kieszuglocomotive. Sie war, für 
Frachtzüge beſtimmt, ſchwerer als die 
meinige. 


Da endlich, als wir von ihr noch etwa 
fünfzig Schritte entfernt ſein mochten, 
wandte ich mich zu dem Gefängnißauf— 
ſeher: „Jetzt machen Sie ihr Gewehr 
ſchußfertig und rufen dem Entflohenen 
zu, daß er halten ſolle, ſonſt würden Sie 
Feuer geben.“ 

Die Aufforderung war fruchtlos, der 


den Kohlen des Tenders und lallte un— 
verſtändliche Worte. Ich nahm ihm das 
Gewehr fort und gab es an Bill. 


den Hebel wieder zurückdreht, und drohe 
wenn er Das nickg thue, Feuer zu geben.‘ 

Bill fprang nad vorn auf das Tritt- 
brett, welches länge der Locomotive läuft. 
Das Rufen aber half nichts; bei der ra- 
ſenden Schnelligkeit, mit der die Locomo— 
tiven dabhinflogen, wurde jeder Ton ver- 
ſchlungen. Da drehte fi der Flüchtling 
berum und warf einen Blick auf uns. 
Als er die drohend erhobene Schußwaffe 
in der Hand des Heizers fab, erichrad er 
und fprang mit einem verzweifelten Sag 
von der Rocomotive hinab in ein Gebüſch. 
Er mußte verloren fein, denn das Ge- 
büſch wuchs am Rande eines fchauerlichen 
Ubgrundes. 


jetzt?“ fragte er. 

Mir fauften gerade über eine Krüm— 
mung, die uns den freien Ueberblid der 
unter uns liegenden Strede geitattete. 
Ih fah den Pajfagierzug fommen, noch 
ziemlich weit entfernt, aber es war Die 
höchſte Zeit. 

„Ih will verfuchen, von unferer Ma- 
ſchine auf die andere hinüber zu jpringen. 
Es ijt ſehr bevenklih, aber es muß ge— 
wagt werden. Komme ich zu Schaden, 


Wir verftanden ung. Mit der Ma— 


Mann lag zitternd, halb ohnmächtig auf | 


‚So, nun rufe dem Kerl zu, Daß er | 


Nun kehrte Bill zu mir zurüd: „Was 


fo weift du, Bill, was du zu thun haft.‘ | 


wie Citronen auäprejien, ausmergeln, 
ausfhinden und dann weawerfen,“ bat 
Einer gefagt. 

i Iſt das wahr? Wir haben es oft und 
längft ſchon gefagt, daß das Capital gar 
berz- und lieblos it, und fein Mitleid, 
feine Theilmabme, fein Erbarmen fennt. 
Es tft leider nur gu wahr, daß die Hab- 
fucht gar vieler Menfchen gar feine Gren- 
zen kennt, daß fie andere Menfchen als 
Mittel zur Erreihung ihrer Zwecke ge- 
braucht, fie ausnügt und dann wegmirft, 
wie ausgetragene Pantoffel. Es ftedt 
viel, viel Heidentbum in dem Capitalie- 
mus der modernen Melt. Das Wort 
des Herrn Jeſu: „Ihr folt euch nicht 
Schäge fammeln auf Erven !" ftebt mit 
dem Streben der Männer, die, wenn fie 
10 Millionen erworben, von der Gier 
nad weiteren 10, 20, ja 100 Millionen 
gequält werten, in gar argem Wider— 
ſpruch. Und die Art und Weife, wie 
Arbeitgeber feitber oft ihre Arbeiter be- 
bandelt haben, ftebt auch im fchroffften 
Wivderfpruch mit dem neuen Gebot, dag 
uns der König der Liebe gegeben bat. 
Ro find die Fabrikbefier, die ihre Arbei- 
ter anders anſahen, als wie Ürbeitsfräfte 
(hands), vie fie für ſich benutzten und 
ausbeuteten? Mo find die, die in ibren 
Arbeitern auch Mitmenfhen und Brüder 
ſahen? Wo find die, die für Wohl und 
| Wehe ihrer Arbeiter ein Herz zeigten, die 
ihnen Theilnahme bemwiefen, perfönliche 
| Tbeilnabme an ihrem Wohl und Wehe, 
| die den Arbeiter befuchten, wenn er krank 
war, die ihn tröjteten, wenn er in Trauer 
war, die ibm balfen, wenn er in Noth 
| war, die ihm zurecht und empor halfen, 
die ihn als ihren Menfchenbruder behan 

ı delten ? 

| Wohl bat es folche Brodberren gegeben, 
ı Gott fei Lob und Dank dafür! Uber fie 
| waren wie weiße Raben, gar felten. Die 
Regel war, daß der Fabrikherr feinen 
| Arbeitern ganz kalt und fremd gegenüber 
fand. Für .gewiffe Arbeit zablte er 
gewiſſen Lohn, und für möglichit viele 
| Arbeit einen möglichit geringen Lohn. 
Ward ein Arbeiter frank und ſchwach, 
nun fo mußte er austreten und ein an- 
derer trat an feine Stelle. Das war Al 
les. Was fümmerte es den Herrn, ob der 
frante Arbeiter elendiglich umfam! Ge— 
ſchäft ift Geſchäft und im Geſchäft ift 
fein Raum für Sentimentalität, hieß es. 
Kein Kaum für Menfhenliebe! 
ı hätte es heißen follen. 

Und das rächt fih jest. Die Neme- 
ſis iſt jegt da. Sie bringt den Ausbeu 
ten ihre großen Unterlaffungsjünten 
zum Bewußtiein. Die Arbeiter erbeben 
ſich und zeigen den Ausbeutern, daß fie 
| mebr jind als hands, mebr als auszu 
prejfende Citronen. Werden Die Arbeit 
geber die Lehre verftehen, die ihnen bie 
Zeit giebt unt lernen, daß es noch einen 
höheren Lebenszweck giebt, als den, mit 
| Schweiß und Blut Anvderer fehnell reich 
31 werden, nämlich ter, die Liebe zu üben, 
| nach der der Richter am großen Tag der 
Rechenſchaft einft fragen wird ? 

— — 
Boarbariſche Grauſamkeit. 
Die ruſſiſche Großfürſtin Olga, ur 
ſprünglich eine einfache Bäuerin aus 
einem Dorfe bei Pſlow, dann vom Groß- 
|fürften Igor von Kiew, der fie auf der 
Jagd fennen gelernt hatte, zu feiner Ge— 
mablin erhoben, war eine geiltig hochbe— 
gabte, aber auch in ihren jungen Jahren 
‚eine böcft graufame Frau. Als Igor 
916 in einer Schlacht gefallen war, über— 
nahm fie felbit für ihren minderjährigen 
Sohn Smwjätoslam die Regierung und 
begann fofort die Stadt Koroftban zu 
belagern, um an deren Bewohnern den 
Dur 











Tod ihres Gemahls zu rächen. 


berauf bis zu uns und einigemale ſtrömte 
Waſſer durch Die Fugen der geichloffenen | 
Fenfter. Die Thür lag glüdlichermweife 
vom Wetter abgefehrt und konnte offen 
bleiben. Nur wenig wurde geiprocen. 
Die Chinefen vor der Thür riefen in ein- 
tönigem Geſang ibre Götter an. Der 





fegt fich in Bewegung ! 

Mein lauter Alarmruf fommt zu fpät. 
Zwar feuert fofort ein halbes Dutzend 
Auffeber die Schufwaffen gegen ven 


Flüchtling ab, aber diefer dukt ſich bin- 


ter die ſchützenden Blechwände des Ten- 
ders und die Kugeln gehen entweder in 


ſchine wußte Bil gut Befceid, das war | Hunger und Krankheit bedrängt, ſchickten 
mir befannt, doch gab ich ibm rafch noch dieſe Gefandte mit reichen Geſchenken an 
einige Anmweifungen und begab mic dann | die Woiwodin und fuchten den Frieden 
nach vorn. Beide Mafchinen liefen mit zu erwirken. Olga aber fhlug die Ge— 
faft gleiher Schnelligkeit; ich batte die ſchenke aus und erwiderte, daß fie nichts 
meinige jo genau regulirt wie nur irgend | anderes begebre, als drei Tauben und drei 
möglich. Endlich befand fich der Tender | Sperlinge aus jedem Haufe der Stadt. 
einige Fuß vor mir, Zoll um Zoll ver- | Mit Freuden gingen dieſe Belagerten auf 


Capitän machte ſich Plag zum Nieder- | die Luft oder Flatjcben wirkungslos gegen 
knien und betete leife. Bald nach Tages- |die Yocomotive. Ein nabheftehender Ei- 
anbruch börte ich den Capitän fagen: ſenbahnangeſtellter, bei welchem die Ma» 
| Begley is gone. Ich börte fpäter von | fchine noch ziemlich langfam vorbeifährt, 
dem zweiten Dfficter, daß er und einer | will binauffpringen, aber der Sträfling 
von der Schiffsmannfchaft verfucht hat- | hat ſich mit der Koblenjhaufel bewaffnet 
ten, ihn zu erreichen und aus feiner ge- und holt zum Schlage aus; erichroden 
fährlichen Lage zu erlöfen, aber er war prallt ver Beamte zurüd. Der fliehende 
gänzlich erſchöpft, fiel bei dem Befrei- | Sträfling hat freie Bahn. 
ungsverjuch herab und brad) die Stirn. nd eine halbe Stunde vor ung, berg- 
Gleich darauf fpülte ihn eine Welle bin- abwärts, kommt ein Paffagierzug, der- 
weg. Erbatte mir Tags vorber erzählt, felbe, dem ich hinaufhelfen follte! 
daß eine Frau und acht Kinder daheim | Rafch entfchloffen rufe ih: „Ich ver- 
————— lat.) folge ihm! ftellt Die Weiche um! Raſch, 
| (Schluß folgt. traf!" Der Weichenfteller geborcht mir, 
| N TE mein Heizer fpringt zu mir herauf, auch 
Sinnjprüche. ‚ein Gefängnißauffeber fteigt noch auf, 
— und vorwärts geht's, bald mit voller 
Schnelligkeit, ſo daß wir bergabwärts 
mit raſender Geſchwindigkeit dahinflogen. 
Jetzt erſt kam ich zum Ueberlegen deſſen, 
was ich gethan hatte und was ich thun 








Mag Leid, mag Luſt bei dir nun raſten, 
Laß ſie nie vor dem Hausthor gajten. 


— Ein unbeantworteter Brief ift ein 
unermwibderter Gruß. 
Armuth bolt fie bald ein. „Nein, meines Wiffens nicht.‘ 
— Die Reue, die Feuerfpripen und | 


ipät. 

— Ber allen Menſchen mißtraut, weil | ben. 
ihn einmal Jemand betrogen, ift mie das Stoppen verftebt. 
Einer, der, weil er einmal vom Regen 
durchnäht wurde, immer im Regenmantel 
und Regenfhirm ausgeben wollte, 





von felbft ftille eben werde,‘ 


"wollte. Ich frage den Wärter: „Iſt der 
— Trägbeit gebt langjam voran, Kerl ein gelernter Locomotiofünrer ?“ 


„Dann hat er wahrfcheinlih nur mei- 
die guten Gedanken kommen meiſt zu nem Eollegen abgefehen, mie der Hebel 
‚gedreht werden muß, um Dampf zu ge- 
Es ift fehr die Frage, ob er auch 
Er wird fi die 
Sache fo gedacht haben, daß die Maſchine 
nah und nah langfamer laufen und 


minderte fich die Diſtanz — da wagte ic) 


"den Sprung. 


Auf ein Haar wäre derfelbe mißglüdt, 
nur mit einem Arm fonrte ich mich zu— 
nächſt anflammern, aber frampfbaft hielt 
ich feit und es gelang mir ſchließlich, ich 
fonnte mich binaufziehen. Im jelben 
Augenblid hatte Bill Contredampf gege- 
ben, die Bremſen angezogen und Die 
Sandfäflen geöffnet. Gleich tarauf that 
ich dasfelbe. Beide Rocomotiven hielten, 

Da bog um die nächſte Krümmung der 
Paſſagierzug, langfam die Bahn binauf- 
feuchend. Es war gerade im legten Au- 
genblid noch gelungen, den Zujammen- 
ftoß zu vermeiden. 

Der Körper des Sträflings wurde 
bernach zerfchmettert in der Schlucht ge- 


funden. 
— 


Die andere Seite des Bildes. 


— 


Ueber die Heraufbeſchwörung der anar- 
chiſtiſchen Unruhen, drüdt fi der „deut⸗ 
ſche Volksfreund‘ wie folgt aus: „Krieg 
gegen die Ausbeuter,‘ haben bei der 
großen Maffenverfammlung der Arbeiter 
auf Union Square in New York am 1. 
Mai 1886 mehrere der Redner die gegen- 
wärtige Arbeiterbewegung genannt. „Die 
Arbeitet ftehen im Kampf gegen ibre berz- 
und erbarmungslojen Ausbeuter, die fie 














|diefe Forderung ein und lieferten noch 
| am felben Tage das Gewünſchte ab. Jetzt 
aber warf das barbarijche Weib die Muste 
ab und befabl den Kriegern, Schwefel 
und andere Brennjtoffe den Vögeln an 
die Beine zu binden, zu entzünden und fie 
nach der Stadt fliegen zu laffen, damit 
fie das Feuer in alle Häuſer trügen. Und 
jo geſchah es. Später in Eonftantisto- 
pel zum Chrijtentyum übergetreten, be— 
reute die Fürſtin ihre That bitter und fuchte 
fie durch reichliche Wohlthaten wieder auf- 
zumiegen. Sie jtarb, allgemein wegen 
ihrer Frömmigkeit und Milde geſchätzt, 
im Sabre 968, 





—— t 

— Guten Gurkenſamen zu ziehen. — 
Um guten Gurkenſamen zu ziehen, darf 
man nicht gleich von der erſten, noch we— 
niger aber von den zulegt gewachſenen 
Früchten wählen. Am beiten ift es, zu 
wählen, wenn man ſchon einige Male 
abgenommen bat. Die erften Früchte 
find felten ganz volljtändig ausgebildet 
und die legten fommen nicht ganz jicher 
mehr zur Reife, weil die Pflanze entkräf- 
tet wird. Man nehme daber die fchön- 
fen Gurken, aber weder folde, die zu 
nabe der Wurzel, aber auch nicht die— 
jenigen, welche am Ende der Runfe find, 
zur Samenzudt. Man lajjie an einer 
Pflanze nie mehr als eine Frucht zum 
Samen hängen. 
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würde ich auch in Rußland nicht finden.“ 
— Karl Auguſt griff in ſeine Bruſttaſche 
und ſprach lachend, dern Kaiſer ein Blatt 
Papier überreihend : „Wollen fie dieſen 
Befehl Iefen, Sire? Es ift derfelbe, den 
ich geftern an den Prorector ſchickte, mit 
dem Bebeuten, ihn fogleih am ſchwarzen 
Brette anzuſchlagen.“ — Der Kaifer ent- 
faltetete das Papier und las; „Da am 
nächſten Tage Seine königliche Hobeit der 
Großherzog mit Ihrem erhabenen Gaſte 
in den Nachmittageftunden Jena paſſtren 
werden, fo wird hierdurch auf ausdrüd- 
lichen Befehl Seiner füniglichen Hoheit 
des Großherzogs jedem Studierenden auf 
das Strengite verboten, fi an der Straße, 
welche die hoben Reiſenden paffieren wer- 
den, zu zeigen.“ — Der Kaijer ftugte und 
feine Züge drüdten ein eigenthümliches 
Befremden aus; Karl Auguft aber fügte 
lächelnd hinzu : „Sa, ja, ich fenne meine 
Pappenheimer !" 


Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 











Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs ver „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 


Elkhart, Jnd., 26. Mai 1886. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind. 
as seconıd class matter. 





Wetter: und andere Propheten haben 
„prophezeit”, daß das heurige Jahr ein 
Unglüdsjahr fein wird. Manche dieſer 
„in die Zufunft Blickenden“ wollten fogar 
von einem Untergange der Welt, Andere 
von einer gewaltigen Ummälzung und 
zwar am 20. März willen, weil zur Zeit 
ver Tag: und Nachtgleiche das außeror- 
dentlihe VBorfommniß jtattfand, daß alle 
Planeten, mit Ausnahme zweier, die Tag: 
und Nachtgleichen=Linien paflirten. Der 
von abergläubiichen Leuten mit Angit | berichtet, richtig fein. 
und Zittern erwartete Tag ging ereigniß: | Man dividirt die Zahl vom Jahr, 
los vorüber und zum Aerger der Wetter: | Wofür man Oftern fucht, durd 19, 4 
prophezeier blieb jogar das mit Beſtimmt⸗ und” 
beit erwartete Erdbeben aus, ein Umftand, | Die Refte werden — 1 ja 0 fogar — 
der daS von abergläubiihen Menden in | „a“, „b", „e“ genannt, zur Seite hin- 
fie geſetzte Vertrauen gewaltig erſchütterte. gefchrieben, 

Doch jeßt fann man ſchon mwieder von | Der Net mit „a“ bezeichnet wird. 
manden Seiten hören, ja jogar lefen, daß | Mit 1O darauf multipligirt ; 

die Wetterpropheten dennod „ein wenig“ | Zum Product ſollſt du 20 und 3addiren, 
wußten, und dabei wird auf die verheeren: | Was fommt, durch 30 dividiren 

den Stürme in Minneſota, Miſſouri und Und —** ferner „a ‚den Reit, 
mehreren anderen Staaten Amerifa’s | Den bieje Theilung übrig läßt. 

z * — — - ,’ | Hierauf addire 2mal „b’ 
auf den Sturm in Spanien und auf die | Zu 4mal „co“ und bmal „d“, 
Ueberſchwemmungen in England, Frank: Thu' 3 hinzu, wofern ſich um 
reich und den Weichſelgegenden Weitpreu: | Ein Jahr aus vor’gem Säkulum 
ben’s, von Vielen aud auf die Arbeiter: | Die Nehnung dreht. Hingegen viere, 
unruben hingemwiefen. Wie leiht es dieje | Wenn aus dem laufenden ; die Summe 
„Bropheten“ aber mit ihren Vorherfagun: | dividire 
gen haben, wollen abergläubiiche Leute | Durch 7 dann, 
nicht einfehen, obwohl fie wiſſen, daß fein | Nenn’ „e‘ den Neft und mer!’ ihn an. 
Jahr vorübergeht, 
Himmels und der Erde über die Bewohner 
diefer oder der anderen Gegend Ermah— 
nungen ober Strafen in Gejtalt von ver: | fund zum Fefte. 
heerenden Stürmen, Erdbeben oder Ueber— | Probatum ift das Ding und nimmer Fehl 
ihmwemmungen fendet. Jedes Jahr haben | dabei. 
wir zur Zeit des Eisganges und der Hoch- Wenn März mit feinem Maf von Tagen 
jommerfluthen Ueberſchwemmungen und | Das Facit dort nicht ganz umſpannt, 
außerdem noch eine große Anzahl anderer So wird, kaum nöthig ſcheint's zu ſagen, 
verheerender Elementarereigniſſe zu erwar- Was überſchießt, April genannt, 
ten. Wir wiſſen, daß, folange die Erde | Wer kann nun ausrechnen, auf wel— 
bejteht, Gott der Herr fortwährend folhe | bes Datum Oſtern im Jahre 1900 füllt, 
Geißeln über die ſündige Menfchbeit 
ſchickt? Wir wiſſen dies und willen auch, 
daß wir jede Minute unjeres Lebens in 
der Allmachtshand des Höchſten uns befin= | 
den und brauden uns darum von „Wetter: 
propheten” nichts vorherjagen laſſen. Jede 
Vorberfagung, die die Grenzen einer 
Murhmaßung überfchreitet, ift ein Frevel, 
der heutzutage leider jehr häufig verübt 
wird. . 


Sür Meifter im Rechnen. 


DOftern, das in dieſem Sabre feine 
fpätefte Datumsgrenze erreicht hatte, fann 
nach der folgenden gereimten Regel für 
jedes Jahr genau berechnet werden. 
Wenn dieſe Regel aub an Einfachheit 
Mandes zu wünfhen übrig läßt, fo fol ) 





| Bezeichnet „d’ und „e“, gezählt zu 20 
und 2, 


Thun im fovielten März den Tag dir 


— · — 


Gemeinnütziges. 


— Vertilgung der Schnecken. —Sind 
Gemüſegärten von Schnecken heimgeſucht 
| und will man dieſelben vertilgen, fo wird 
es hiezu faum ein leichteres Mittel geben, 
ale Kochſalz. Man ftreue auf die 
ı Schneden (jeder Art) nur eine kleine 
| Prife Salz und fait augenblidlich erfolgt 
|der Top, fei es bei Negen- oder trodenem 
| Wetter, es ift ganz gleich; auch Regen- 
würmer jterben faſt plößlih davon. 
| Diejes Verfahren, anhaltend einige Zeit 
hindurch fortgefegt, befreit den Garten 
| von diefem Ungeziefer vollſtändig 





.———+ + 


Gehorſam deutjcher Studenten. 





Als der Kaifer Alexander I. von Ruß— 
land einmal zum Beſuche in Weimar war 
und bei Tafel die Rede auf die Univerfi- 
tät Jena Fam, äußerte er den lebhaften 
Wunſch, die Jenenfer Studenten in cor- 
pore zu eben, welches ja aud, wie er | 
binzufegte, ſehr leicht zu bewerfjtelligen | 
jein würde, da der Großherzog nur befeh- | Anfchein nach zu erwarten. 
len dürfte, daß die Studenten Spalier | 
bilden follten, wenn er mit ibm nady Jena | FT N ; — 
käme. Karl Auguſt lächelte bei dieſen Php. iR uns felten nom be 
Worten und meinte: „Wollen jeben, ü 


au — Lin 12jähriges Mädchen, dejjen 
wollen fehen, was fih thun läßt.” Eine ir: | er — 
Stunde ſpäler ſprengte ein Courier Eltern in der Nähe von Trinidad, Eoio- 


— — rado, wohnen, iſt die glückliche Beſitzerin 
ie Be Ya ————— einer hübſchen Rindviehheerde im Werthe 
Univerfitat nach Jena und am nächſtfol- von 5000 Dollars. ‚Die ganze Heerde 
genden Tage reifte Karl Auguft mit fei- ren ——— were ber 
nem Gaſte, dem Kaifer, dabin ab. Die roßvater bei der Oeburt des Mädchens 
offene Zagpkatefhe des Großberzong, demfelben als Geſchenk ausgefept hatte, 
in welcher diejer neben dem Kaifer faß, — In Mapbee in Michigan fam ein 
war ungefähr eine VBiertelftunde von der | 
Stadt entfernt, als man fchon von dem 
Wagen aus eine Menge Studenten, die 
zur Rechten und Linken des Weges, den 
der fürftlihe Wagen nehmen mußte, jtan- 
den, bemerfen konnte. Ein ſchlaues Lä— 
helm fpielte um des Großherzogs Mund 
und ſich zum Gzaren wendend, jagte er: 
„Sie werben fie alle feben, vie flotten 
Burfchen, alle, es wird fein einziger feb-- 
len. Und in der That war es jo. Sn 
langen Reiben, die dreifarbigen Bänper 
über der Brujt, Das bunte Gerevisfäppchen 
auf dem Kopfe und die lange Pfeife im 
Munde, ftanden fie alle da, und lie- 
fen die Reifenden Revue paffiren. Kaifer 
Alerander mufterte mit überrafchtem, neu- 
gierigem Auge die langen Reiben ver 
Studenten, und als fie an das Stadtthor 
famen, fprac er, fi au dem Großherzog 
wendend : „Man fpricht fo viel von dem 
unrubigen Geifte der academifhen Ju—⸗ 
gend, allein einen größeren Geborfam, 
als dieſe Studenten zeigen, die fib auf 
Ihren Befehl am Wege aufgeftellt haben, 


Allerlei. 





Sie hatte ihre Bücher in der Schule ver- 
gefien, und fehrte am Nachmittage zum 
Schulhauſe zurüd, um viefelben zu 
holen. Da fie die Thür verfchlofien 
fand, ſchob fie ein Feniter in die Höbe 
und verjuchte hindurchzuklettern, als 


flemmte. Am nächſten Morgen fand 
man fie todt. | 


— Ein Bauer Namens Sajlaman, | 
von Palm, Montgomery County, füt- | 
terte fein Vieh mit gemablenen Welſch-⸗ 
fornfolben, bis es mabezu verhungert 
war. Ein Agent der Geſellſchaft zur 
Verhinderung der Thierquälerei hörte 
davon, verflagte denfelben und er mußte 
fofort $20 Strafe bezahlen. Eine Kub 
war fo nahe verbungert, daß fie getödtet 
werden mußte, Saffaman fol ſich in 
guten Verhältnifien befinden. 

— Was ein Yankee fih nicht Alles zu 
Nupe maben kann! Bon einem Yantee | 
in Chapinville, Conn,, erzählt man neu- | 











ie doch, wie ein bewährter Mathematiker | 


— Eine überreiche Obfternte ift allem | 


— Ein fol’ fhönes Frühjahr, wie | 


| Sönei 3.— Bern, 19. Mai. 


| 

erdings, daß derfelbe auf folgende ein- 
fache Arı feine Butter ausftoßen lajje: 
So oft er ausfährt, ftellt er den Butter- 
ftößer in feinen Wagen ; die Kurbel an 
|demfelben ift mit einem Wagenrade’ in 
| Verbindung gefegt, fo das fie fich ſtets zu- 
gleich mit dem Rate umdrehen muß. 
Der Yankee hat nichts weiter zu thun, 
als den Rahm in die Ausftoßmafchine zu 
| perfen, um, wenn er von einer Fahrt zu- 
| rüdfommt, ftets eine ſchöne Partie aue- 
| geftoßener Butter zu beſitzen. 

— Von einem wunderbar glüdlichen 


| Fall eines Kindes wird aus Nebraska 
| berichtet: Als diefer Tage der Zug der 


| Burlington-Miffouri-Babn in Lincoln | 


ı anfam, vermißte eine aus Hamburg fom- 
| mende und nad San Hofe in Californien 
'reifende Frau ihr vierjähriges Töchter- 
chen, und es ftellte fih heraus, daß es 
| £urz vorher in einem unbewachten Au- 
|genblid vom Zuge gefallen fein müſſe. 
| Eine Lecomotive machte ih auf den Weg, 
das Geleije abzufuchen, und war unge- 
fähr ſechs Meilen gefahren, als fie einen 
| in der Nähe des Bahndammes pflügenden 
| armer traf, der dem Führer mittheilte, 
er habe ein Kind vom Zuge fallen ſehen, 
und es nach feinem Haufe gebracht, es 
lebe und ſei nur leicht verlegt. Das 
| Kind war aus dem offenen Fenſter ge- 
fallen, und daß es mit ganz Yeringen 
Schrammen davon gefommen, ift um fo 
wunderbarer, als der Zug mit großer 
Schnelligkeit fuhr. 

— Auch ein Grund zu einem Ber- 
ı mädhtnig.— Die Marguife Villacrof ließ 
einen der berühmteften Wundärzte von 
Paris fommen, um fih zur Ader zu laf- 
fon. Der Brand ſchlug zu der Wunpe, 
der Arm mußte abgenommen werden, ed 
mar aber ſchon zu fpät und die Marquiſe 
ftarb bald darauf an der Operation. 
Als fie fühlte, daß es mit ihr zu Ende 
ging, ließ fie einen Notar fommen und 
machte ihr Zeftament. Sie vermachte 
darin dem unglüdiichen Dperateur eine 
bedeutende Rente mit der ausdrüdlichen 
Motivirung, daß fie vorausfehe, daß 
feine Praris unter dem Unglüd, welches 
feine Ungefchicklichfeit ihr zugefügt babe, 
fünftig leiden würde. Sie fügte aber 
für den Arzt die weile Verpflichtung 
hinzu, Niemanden wieder zur Ader zu 


ki.— 5, 

| — Die Frage das Weiße Meer und 
|die Ditjee mit Benugung des Daega 
Sees Durch einen directen Canal zu ver» 
binden, wird in Rußland ernſtlich er 
wogen. Der Plan fol ſchon zu Peter 
des Großen Zeiten erörtert worden fein. 
Es beſteht allerdings ein Seeweg zwijchen 
den beiden Meerestbeilen, uber er ift 
1500 Seemeilen lang. Der geplante 
Canal dagegen vermindert die Ent 
fernung auf nahezu ein Drittel. Da es 
ih nur um die Verbindung des Meißen 
Meeres mit dem Onega-See handelt 
(ber Onega-See und der Ladoga-See 
ſowie der Ladoga-See und der Finniſche 
| Meerbufen -find bereits durch Waſſer— 
ftraßen mit einander verbunden), fo 
| werden die Koften auf nur ungefähr 15 
Millionen Mark veranſchlagt. Prähme 
von über 100 Fuß Yänge und ent- 
| Iprechender Breite wären im Stande, den 
Canal ohne Schwierigfeit zu benußen. 
| Der Hantel aus dem Weißen Meere hat 
in den legten Jahren bedeutend abgenom- 
men. Ebemals ward dort eine große 
| Flotte unterhalten ; diefelbe ift feit eini- 
gen Jahren jedodh eingegangen, Dan 
| bofft, daß der Canal den Handel wieder 
| beleben und der Eijeninduftrie im Onega— 
| diftriet einen neuen belebenden Anftoß 
| geben werde, 


O 


I 
| 





Telegraphijche Nachrichten. 


Ausland. 


| Deutſchland. — London, 15. Mai. In 
Deutſchland haben heftige Stürme ftattgefun- 
|ben. In den Odermündungen find mebrere 
| Schiffe zu Grunde gegangen und fünf Men- 
ſchen jind dabei um das leben gefommen, 
| Berlin, 19. Mai. Ultra-jtrenggläubige Ab- 
| georbnete baben im preußiihen Yandtage den 
| Antrag geitellt, der proteſtantiſchen Kirche in 
| Deutfhland diefelben Äreiheiten zu gewähren, 
| welche in Preußen den Katholiken gewährt wor- 
| den find. 
| Berlin, 18. Mai. 


Die Regierung bat dem 


gegend verboten wird, fofern nicht bereits 48 


| Stunden vorber die polizeiliche Genehmigung 
| dazu ertheilt worden ift. Der Bericht fagt, es 
\fei allgemein bekannt, daß Arbeiterverfamm- 
| ungen dazu benugt werben, die focialiftifchen 
Lehren zu verbreiten, daß eine focialijtiihe Agi- 
das Fenfter fiel und ihr den Hals ein- | tation beftehe, und daß die drohenden Berfamm- 
lungen von Eiſenbahnarbeitern in Berlin für | 


das Publifum verhängnißvoll werden fünnten. 


Die fchwei- 
zerifche Regierung trifft zur Unterbrüdung der 
Verbreitung der Mormonenlehre in der Schweiz 
Anſtalten. Bereitd find viele Mormonen- 
Sendlinge verhaftet worden und wahrfcheinlich 
werden noch mehr Verhaftungen erfolgen, 


Großbritannien. — Dublin, 17. Mai. 
Der Farmer Duidiey, weiber vor Kurzem 
bei Tule im County Ceia eine geboycottete 
Barm in Befig gerfbmmen bat, 
fammt feiner Frau erfchoffen worden. 

Dublin, 16. Mai. Einer bier eingetroffenen 
Nachricht zufolge hat geitern in ver Grafichaft 
Tyrone eine Schaar Nationaliften eine Anzahl 
proteitantifcper Bauern auf deren Heimmege 
von dem Markte in Cookstown überfallen. 
Die Proteftanten fepen ſich zur Wehr, aber 


— ae Batihe | Sie Gummenun ber: Beinen Ichten Mefle, | lafjen, fo lange er im Beſitze dieſer Nentg, 


| Reichstage einen Bericht überreicht, in welchem | 


S 9 .& | fie die fürzlich erlaffene Verordnung rechtfertigt, 
kleines Shulmädden, Minnie Schwars, wonach auf Grund des Geſetzes gegen den 


auf eigenthümliche Weiſe um’s Leben. | Sorialismus die Abhaltung öffentlicher Ver- 
ber « in Berlin, Potsvam und Um— 


iſt aeftern 


mehrere von ihnen wurden mißhandelt und zwei 
ſchwer verlegt. Berhaftungen wurden nicht 
vorgenommen. 


Sranfreicd. — London, 15. Mai. Das 
Wetter in Frankreich ift kalt und ftürmifh. Im 
ganzen Rande haben fürchterlicde Gewitter ftatt- 
gefunden. Die MWeingärten bei Montpellier 
find vernichtet. Der Metterfhaden wird auf 
1,000,000 Francs gefhägt. Kin Orkan rich- 
tete in der Stadt bedeutende Verwüſtungen an 
und mehrere Menden wurden getödtet oder 
verwundet, 

Maihington. 19. Mai. Das Marine-Ho- 
fpitäl-Bureau bat Berichte erhalten, welche mel- 
ben, daß in einem Dorfe der Bretagne, wo ſich 
‚im Frübjahre die Fischer in großer Anzahl zu 
fammeln pflegen und unter äußerft ungünftigen 
Verhältniſſen dicht zufammengedrängt wohnen, 
die Cholera ſehr heftig aufgetreten ift.—Aud 
in Marfeille follen die Vorkehrungen für die 
Gelunpheitspflege geradezu jammervoll fein 
und die Sterblichfeit in dem erſten Bierteljahre 
diefes Jahres war größer als in dem ent- 
fprechenden Zeitraume irgend eines vorausge- 
gangenen Jahres, nämlih A 8 Procent. Auch 
joll die Cholera dort aufgetreten fein. 

Paris, 19. Mai. Die Regierung bat be- 
fchloffen, der Deputirtenfammer einen Gefep- 
|entwurf vorzulegen, wodurch den Zhronan- 
fprüchen der Prinzen von Orleans für immer 
| ein Ende gemacht werden joll.— Der franzöfifche 
| Botichafter in Berlin, Baron Eourcel, iſt zu ei- 
ner Beiprebung mit der Negierung über die 
Beziehungen zwiſchen Franfreih und Deutich- 
| land bier eingetroffen ; es heißt, daß dieſe Be- 
| ziehungen gegenwärtig geipannter Natur find, 
| Italien.— London, 15. Mai. In Lonato 
in der Lombardei zeritörte ein Wirbelſturm 
Fünf Menſchen kamen 








eine Anzahl Häuſer. 
dabei um. 

London, 19. Mai. Von Catania auf 
Sizilien wird ver Ausbruch des Aetna gemel- 
det. In der Nähe des Vulkans find Erdſtöße 
| wahrgenommen worden. 
| Catania, 2). Mai. Der Ausbruch bes 
Vetna nimmt an Stärke zu und der Ort Monte 
Roſſoliſt durch den Lavaſtrom ernitlich gefährdet. 
Es werden Anftalten zur Rettung der Bewohner 
getroffen. Rieſige Feuerſäulen neigen aus dem 
Krater auf und gewähren einen impofanten 
Anblick. Aus elf Kratern ergießen ſich jept 
| Ravaftıöme Ein folder Strom, der an ein- 
zeinen Stellen fait A) arts breit ift, fließt 
in der Richtung auf Nicolai, 

Catania, 21. Mai. Der Ausbruch des 
Aetna nimmt ftündlih zu. Der Lavaſtrom 
war beute nur no zwei Stunden von Nicolai 

\ entfernt ; der Ort liegt auf einem Abbange des 
| Aetna, etwa 8 Meilen von bier entfernt, feine 
| Bewohner jind geiloben. Bereits find viele 
| Wohnbäufer vernichtet, aber Menſchen find noch 
nicht umaefommen. Erdſtöße werden bejtändig 
wahrgenommen. 

Rom, 19. Mai Aus Bari fint beute 10 
| Erfranfungen undS Todesfälle und aus Vene- 
dig 7 Eıfranfungen und 2 Lodesfälle an der 

Cholera gemeldet worken. 
| Spanien — Maprip, Ter 


16. Mai, 


Papit bat eine Parbenjtelle bei dem Kinde der | 


verwittweten Rönigin Chriſtine angenommen. 

Madrid, 17. Mai. In den Gortes ſorach 
Sagaftı die Befriedigung der ſpaniſchen Nation 
über die Geburt eines Könige aus und foroerte 
die Spanier zur Nertbeidigung ihres jungen 
Monarden auf. Sennor Toreno ſorach jich 
im Namen der Goniervativen äbnlib aus. 
Die Jaufe des Kindes wird im kaufe ber 
Woche ftattfincen und es wird wahrfchernlich 
den Namen Fernando Ildefanſo erhalten. Der 
päpſtliche Nuntius wird den Papſt bei der 
Taufe vertreten. Die Nönigin bat von den 
| auswärtigen Herrichern zahlreiche Glückwunſch- 
Telearamme erhalten. 
Häufer der Stadt glänzend illuminirt. 


Rußland. — Londen, 2. Mai. Wäh— 


rend des Auf⸗nthalts des Czaren in Yivapia | 
foil fib folgender Vorfall zugetragen baben : | 
Eines Tages, als der Ezar im Begriffe fand | 


auf die Jagd zu fahren. wollte er den Palait 
auf einer wenig benutzten Hintertrevpe verlaſſen. 
Plöglich gewahrte er, Daß Soldaten ver Schloß- 
wache einen an Sünden und Armen mit leder- 
| riemen gefeifelten Bauer, der ſich wüthend 
| wehrte, mit Gewalt von der Treppe fortzu- 
ſchaffen verfucten. Der Czar fragte wer der 
| Mann fei, es wurde ihm mitrgetheilt, daß er der 
Führer der Nibiliften in der Gegend fei und fich 
jan ber Entzündung der Waldbrände, welche 
‚neulich bei Livadia gebauft haben, thätig be— 
\theiligt habe. Der Czar befahl, dem Wanne 
\ die Feſſeln abzunehmen. Sobald dies geichehen 


bückte jich der Mann mit erhobenen Händen, | 


oie Finger Frallenartig aefrümmt, als wollte er 
fi) auf den Czar ftürzen. Officiere aus bes 
| Yegteren Gefolge warfen ſich dazwilchen ; der 
Czar wies jie jedoch auf ihre Pläge zurüd und 
erwartete undewaffnet den Angriff, ver auch fofort 
erfolgte. Der Bauer verluchte zweimal ſich im 


| Sprunge auf den Czaren zu werfen, wurde | 
aber beide Male von dieſem bei einem Arme | 


gevadt und nievergeworfen. Dann blieb der 


Bauer zitternd und regungelos auf dem Fuß- | 
„Run lage, worüber Ihr Hunde | 


\ boden liegen. 
Euch beſchwert!“ berrichte ihn der Czar an. 
| Der Nihiliſt begann nun in heftiger Erregung 
die Verbrechen aufzuzäblen, für welche, nad 


feinem und feiner Genoſſen Urtheil der Gzar | 


den Zod erleiden müſſe. Der Czar babe das 
| Andenfen jeines Vaters dadurch geſchändet, daß 
‚er die Aufhebung der Leibergenichaft für einen 
entſetzlichen Irrthum erflärt und fib nad 
Kräfıen bemüht babe, das gemeine Bolf in 
| Rußland wieder zu Leibeigenen zu maden. — 
Er babe Tauſende ebenjo ungerecht wie ge- 
waltjam verhaften laſſen und unfchuldige Ge⸗ 
| fangene ohne Proceh in Gefängniſſen gebal- 
‚ten, bis der Tod fie erlöſt oder Wahnfinn fie 
umnachtet babe. Er habe viele Male Rußland 
eine Berfallung veriprochen, das Verſprechen 
aber nie gehalten. Ferner nehme der Czar die 
beiten leute von den Dörfern fort und halte fie 
| in Unthätigfeit bis nach der Saatzeit, fo daß fie 
nichts zum Leben vorfänden, wenn fie nad 
\ Haufe famen ; es fei ihnen veriprochen worden, 
ſie nach Conftantinopel zu führen, wo fie durch 
| gute Beute ſich Reichihümer erwerben fünnten, 
anſtatt deſſen feien jie in den Standquartieren 
| mit militäriiben Uebungen gequält worden, bis 
| die Kriegewolfen vorüber gezogen feien. Diefe 
| legteren Beſchwerden follen unter den ruſſiſchen 
‚ Soldaten auf der Krim fehr allgemein fein. 
| Der Ezar hörte den Nihiliften an, erhob je 
| fodann mit der Bemerkung zu feinen Begleitefh : 
„Jest wollen wir unjeren Jagdausflug fort- 
‚legen! und verlieh den Palaſt. Der Bauer 
‚ wurde wieder gebunden und in eine der unter- 
| irdifchen Zellen in ven Kellern des Palaftes ge- 
| bracht, wo er foll todt geprügelt worden ſein. 
Bulgarien. — Sophia, 19. Mai. Eine 
| Berfhwörung gegen den Furſten Alerander und 
\deifen Minıperpräfidenten Karawelow ift bier 
entdeckt worden, 
Türkei. — Tonitantinopel, 19, Mai. Der 
\amerifaniihe Geſandte Kor hatte heute mit 
‚dem Sultan eine breiftündige Beiprechung. 


Heute Abend find bie | 


Er überreichte die diefem von dem Präfidenten 
Cleveland gemachten Geſchenke, beftehend aus 
1000 Anfichten von amerifaniihen Noturihön- 
beiten, Bildern berühmter Indianer, Eremplare 
der neueften Genfusberichte u. |. w. Der Sul- 
tan war von den Geſchenken jehr erfreut und 
beauftragte Cor, dom Präjiventen feinen Danf 
ür die Sefchenfe auszuwrechen. Er erwähnte, 
daß er fürzlich eine Cenjus- Aufnahme in ber 
Zürfei angeordnet habe und erſuchte Cor, mit 
feiner amerifaniichen Erfahrung bei dem Werke 
behilflich zu lein. Cor verſprach ihm feine Mit- 
wirkung. falls feine Geſundbeit, heine Dienit- 
pflichten und feine Regierung es ihm geftatteten. 
Der Sultan legte ein großes Intercjle für den 
Fortichritt Amerifag an den Tag, und ließ Cor 
in feinen Privargärten umberfuhren. Am 26. 
d. M. wird der Sultan zu Ehren des Gefanp- 
ten Cor ein Feſtmahl verunitalten. 

Afrifa. — London 2). Mai. Nachrich- 
ten aus Cape Coaſt Kaftle an der weltafrifanis 
ſchen Küſte zufolge iind die von den Becquahs 
ermordeten 45 Handelsleute Kingeborene aus 
dem Samin-Stamme, aber nicht, wie die er- 
ften Depeſchen meldeten, Teutiche geweſen. — 
Die Eingeborenen in dem Bezirfe des Tama- 
fluifes baden den Miſſionar Houghton und dei- 
jen frau bei Lamoo ermordet. 








Inlaud. 


Lanſing, Mich. 16. Mai. In der vori— 
gen Nacht buivete ſich eine Meile nörplich von 
Yanfing ein Wirbelfturm, der über eine Strede 
von drei Meilen binwegfegend, Alles vor ih 
niederwarf. Riefige Eihen wurden hart am 
Boden abgeknickt und weit weg entführt, und 
Häufer und Scheunen wurden dem Erdboden 
gleich gemacht. Trotzdem iſt wunderbarer Weile 
Niemand um’s Leben gefommen, oder auch nur 
\erbeblich verlegt worden. Der Schaden wird 
| id auf 50,000 Dollars beziffern, 
| St. Pant, 16. Mai. Die im Laufe ber 
vorigen Woche aus dem Norbweiten bier einge- 





|gangenen Nachrichten über den Stand ber 
!Saaten lauteten faſt ausnabmelos äußerſt 
aünſtig. In Dakota bat der Weijzen bereits 


eine Höhe von 4 bis 6 Zoll erreicht und das 
| Ausfıhen der Saat iſt beifer, als im vorigen 
| Jahre. In Nord-Mınnefota bat «8 etwas zu 
viel geregnet, während in den Berichten aus 
Süd⸗ Minneſota über viel Unfraut geflagt wird, 
In Wisconfin hat fib der Stand der Weizen- 
| faat in ven legten act Lagen gebeijert und viel 
| Mais ift angepflanzt worden. In Jowa iſt 
der Mais meilt jcbon gepflanzt, wie auch im 
| Dafota und im füdlichen Minneſota die Far- 
| mer mit der Beitellung der Maisfelver ziemlich 
| fertig find. 
| ©&t. Louis, Mo, 19. Mai. Die biefi- 
gen Polizei-Commiſſäre haben beichloffen, den 
Polizeidirector anzumeiien, alle geſetzwidrigen 
Anarchiſten Verſammlungen, in denen Wider- 
ſtand gegen das Geſetz gepredigt wird, aufzuld- 
fen und alle diejenigen, welche durch aufhetzende 
Reden oder YUnreizung zu Aufcuhr das Ge- 
| jeg verlegen, zu verhaften. 
| Nogaleg, Ariz, 19. Mai. Zwei Söhne 
des Ep. Audrade wurden geitirn auf dem Wege 
| von bier nach dem Aqua Zara Ramſo, fieben 
| Deilen füolıh von bier, von Indianern ermor- 


a 
ce, 





det, Zrerrerteriofe Pferde, deren Sättel mit 
Blut befleckt wıren, erſchienen beure Morgen in 
| Plandre des Platte: eine Stunde vorber wa- 
\ren auf ihnen zwei Männer Namens Sullivan 
und Moore und ein Kourter im ver Richtung 
auf Nogales geritten und man vermutbet, daß 
alle Drei von den Apaches erwordet worden 


find. Oscar Tarwin und fein Theilhaber an 
einer Silbergrube in der hieſigen Umgegend 
ſollen ebenfalls ermordet worden ſein. Capt. 
Lawton iſt den Indianern auf den Ferſen und 
wird fie wahriceiniich überbolen, In dem 
| Darconia-(SHebirge follen jih eine Menge ver- 
| wundeter Indianer befinden. 

Bellevilie, Ill. 19. Mat. ie Groß— 
geihworenen baden heute eine Maklage gegen 
die Sheriffägebilfen, welche bei dem neulichen 
Eilenbahn - Streif auf einen Volkshaufen ge- 
oſſen und ſechs Perſonen getödtet haben, ab- 
gelehnt und der Ricter hat die Freilaſſung ber 
| Sheriffigebilfen angeoronet. 
| New Dorf, 21. Mai. Der Dandelsagen- 
Iturvon R. G. Dun & Co. find in den legten 
ſieben Lagen aus den Der. Staaten 147 und 
aus Canada 2) Zablungseinitellungen gemel- 
| det worden, zulammen alto 167, gegen 177 in 
| der vorigen und 192 in der vorvorigen Woche, 
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Gegen Blutkrankbeiten, 
Leber: und Magenleiden. 


„Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
fünf Flaſchen 82.00; in allen Apothefen zu haben, Für 
55.00 werden zwölf Flafhen fo ftenfrei verfandt, 





en alle Krankheiten ber ' 
Bruft, Kungen u. der Kehle 
— —— 
Betrages frei —* Dar rd nn 4 
The Charles A. Vogeler Co., 
Baltimore, Maryland. 























Die Seftjtellung des eingetrete- 
nen Todes. 


Unlängit durchlief die Tagesblätter 
sine Schauermär von einem Lebendigbe 
grabenen. Glücklicherweiſe war fein 
wahree Wort an der Sade; mander 
aber wird fich die Frage vorgelegt haben : 
Kommen ſolche Fälle überhaupt vor oder 
And die von Zeit zu Zeit auftaucenden 
dezüglichen Erzählungen nur Märden ? 
Diefe Frage ift eine eminent wichtige und 
fe verdiente wahrli, daß man fib an 
maßgebenvder Stelle einmal gründlich 
Damit beſchäftigte. Wie groß die Zahl 
derjenigen ift, die alljährlich feheintodt 
begraben werden, läßt ſich durchaus nicht 
ſchätzen, daß fie aber feinesweas fehr ge- 
sing fein fann, bat fhon vor mehreren 
Zahrzehnten der Erzbifhofvon Bordeaur, 
Kardinal Donnett, nachgewieſen, der im 
jranzöfifhen Senate hervorhob, daß ohne 
fein perſönliches Dazmifchentreten zwei 
Unglüdliche lebendig begraben worden 
wären, da deren Tod ärztlich befcheinigt 
and die Erlaubniß zur Berdigung er- 
sheilt war. Und wie kam Garbinal 
Donnet dazu, ih um folde Dinge zu 
dümmern? Hören wir ihn felbft: „Im 
Jahre 1826, fo fagte er in feiner Rede, 
„wurde ein junger Prediger an einem | 
beißen Tage, bei gefüllter Kirche, auf der | 
Kanzel von einer plöglichen Betäubung | 
befallen. Er fanf zu Boden, als todt| 
irag man ihn fort. Er ſah nicht mehr | 
und vermochte fich nicht zu rühren, wohl 
aber hörte er, und das, waz er vernabm, | 
trug nicht dazu bei, ion zu beruhigen. | 
Der berbeigerufene Arzt erklärte ibn nam | 
ich für todt, erfundigte fih nad Alter | 
and Geburtsort und ertheilte die Er= | 
laubniß zur Beerdigung. | 

Schon waren die Maße zur Anferti- | 
gung des Sarges genommen, die Nacht 
nabte — man fann ſich faum eine Vor⸗— 
Rellung von der unausſprechlichen Angit 
eines lebenden Weſens in folder Lage | 
machen. Da hörte der Todtgeglaubte 





plöglic die Stimme eines Jugendfreun- |] 


des; fie übt eine wunderbare Wirkung , 
anf ibn aus; fie Fräftigt ibn zu einer 

jaſt übermenſchlichen Anftrengung. Er | 
bewegt fich, er tft gerettet: am. anderen | 
Tage erfcheint der junge, toptgeglaubte 

Prediger wieder auf feiner Kanzel.” | 
Wer war diefer Prediger? Niemand an- | 
vers als der fpätere Cardinal Donnet 

ſelbſt! Mit unauslöjhblichen Zügen hatte 

Ach das grauſenvolle Ereigniß ihm ein- 

geprägt und Danf diefem Umftande ge- 

ang es ihm während feines Lebens, zwei 

Schheintodte von dem Nebendigbegraben- 

werden zu reiten. Hier haben wir That- 

Sachen vor, die nicht wegzuleugnen find, 

und es kann fich Jeder felbft die Frage be- 

antworten, ob die Zahl der voreilig Be— 

grabenen fehr gering fein mag oder nicht. | 
Jedenfalls fommen ſolche furchtbare Fälle. 
por, und man follte Alles daran fegen, 

deren Zahl möglichft zu vermindern, um 

wenigftens diefen Schreden des Grabes | 
zu bannen.‘ 

Die heutige Wiſſenſchaft hat fein an- 
deres Mittel, den eingetretenen Tod mit 
anzmweifelbafter Sicherheit zu conftatiren, 
als die beginnende Verweſung. Ehe die- 
fer Zeſetzungeproceß nicht begonnen bat, 
follte veehalb feine Leiche begraben wer: 
den. Doc es ift nicht Abficht, bier mit 
Vorſchlägen zu fommen, es follte bier nur 
dingewiejen werden auf eine Thatſache, 
die man gern zu überfeben pflegt oder 
auch nicht fennt, die aber unftreitbar 
iſt. Mögen die Worte von diefer Stelle 
aus nicht ungehört verbalen. —[R. in 
Deutſch. Fambl.] 








Marktbericht. 
21. Mai 1886. 


Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 75463 Korn, No. 
2, 360; Hafer, No. 2, 28205 Roggen, No. 2, 
6085 Gerſte, No. 2, 55er; Kleie, 38.50 —11.0 | 
per Tonne. — Viehmarkt: Stiere, $4.25— 
6.15; Kühe, 82.25—4.505 Schladifälber, | 
3350-650; Milchkühe, 820.00—50.00 per | 
Kopf; Schweine, ſchwere, $3.50—4 20 ; | 
leichte, 82.00—4.15; Schafe, $2.30—5.37. | 
— Bulter: Creamery, 14 — 18c ; Dairy, 12— 
15.— Eier: 9101. — Geflügel: lebende | 
Hühner, 8- 9c; Trutbühner,12—123c 5 Enten, 
40—11le per Pfd.; Frübjahrebühner, 34.00 
— 7.005 Sänfe, $3.50—5.00 per Dpd.—Kar- | 
tofeln: 20 — 480. — Heu: Timothy, No. 1, 
311.50 — 12.00; No. 2, $10.00—11.00, 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 773—78c; Korn, 33—3ät 5 | 
Dafer, 33-3515 Roggen, 62—67c 5; Gerite, 
4—52e.—Viehmarkft: Stiere, 84. 0 -5. 25; 
Kübe, $1.0—4.00;5 Kälber, $3.00—5.00 ; 
Milchkühe, $18.00—35.00; Schweine, 83 SU 
— 420; Schafe, $3.25—5.00. — Butter: | 
Ereamery, 16—19e; Dairy, 11—15c. — Bier: 
9-9. — Kartoffeln: 35—50r. — Samen: 
Klee, 85.50—5.75;5 Timothy, $1.75 — 1.80; 
Flachs, 51.053. — Wolle: gewafhene, 27 — 
308 ; ungewaſchene, 19—2Ar. 


Kanfas City. 


Meizen, 5705 Rom, 2705 Hafer, 270. — 
Birbmarkt: Stiere, $4.00 — 5.30; Kühe, 
3260 3. 75; Schafe, 2.004.505 Schweine, 
33.50—4.00. 














Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Burteral und 
Ramen, Sehr paffend als Geſchenk. | 

Preis 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Dr. J. J. Ent, 
Arzt, Wund- und Knodenarzt. 
Burrton, Kanfas. 


Dffice auf der Südſeite der Bahn, 
19—30,’86. 





Seht Euch doch gefülligſt 





mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reiſen, oder Verwandte aus der alten 
Heimatb fommen laffen nnd denfelben eine gute | 
und ficbere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 


Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! | 


Gajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weiten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitfiehenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Yloyd- Dampfern 

1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

A. ———— & Co., Grneral-Agenten, 
No. 


5 Süd Gay Str. Baltımore, Md. 


Oder: John F. Fun, Elkhart, Ind. 
13’86-14'87 





| Die in ibrer ganzen Reinheit von mir vubereiseten | 
Exanthematiſchen Heilmittel 
(aub Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allefn echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der evantbematifhen Heilmethode 


Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Snitrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein diacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft| 
Anbang das Auge und bas Dbr, deren Rranfbeiten und 
Heilung dur bie erantematifche Heilmetbode, 83.00 | 


Portofret 58.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50 
Vortofrei 81.75 


#3 Erläuternde Tirculare frei. | 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,36 Propbeten. 


| 
| 
| 











“ 4 > AA 
Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 

Ledereinband mit Namen, Fut’eral und gel- 


DR RER era 81.80 
DER nenne. seen #6 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Vol Viorocco, fein gebunden... ........ 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. können durch mich bezogen wer: 


den. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erſfuchen unfere geebrten Kunden in diefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu libertragen, ba 
fie auf dieje Weije die Bücher billiger und fidherer er- 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend» 

freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 

MENnNoNITE PupLisuing Co., 

Elkhart, Indiana. 


Heinrich Schütt, 


Schauenburgerftraße 34, Hamburg, 
Speditions- und Wechſelgeſchäft. 


Beförderung von Gütern, Gepäch ıc. nach 
allen Orten Rorb-Amerifas zu den 
billigiten Zarifjägen. 
Ummwechfelung aller europäifchen Geldforten 
in amerifanijches Geld zu den gün- 
ftigften Tages- Eourfen. 

Wechfei und Zahlungsanweifungen 
auf folide und renommirte Banfhäuier 
der Hauptpläge aller Staaten in 
Norb-Amerifa, 

Bon Amerifa aus wende man fich an 
%. 5. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanfas. 








44,'35—4,'36. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Weuen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erfte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitifben Verlagsbandlung. 
Eltbart, Ind., 1981. 
DerYreis diefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei, 

BF In größern Partien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftelungen abreffire man 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 








Das vierffimmige Choralbud). 

Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierftimmi= 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
% Elkhart, Ind 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben fhönften und beften Bi- 
bein im Borratb. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 


| Berfonen in verfhiedenen Gegenden, die jih dem Ber- 


tauf dieſer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Gimon’s vollftändige Werte widmen 
wollen. Dan kann fih dadurd während der Winter- 

onate einen ſchönen Berbienft Um fernere 


Rundſchau. 


| Eine Böchentiche Zeitung für nur 


Zwifchendeds- Raten. | 





* wende man ſich an bie 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 





e —— 
Alerander Stieda, 
Duchhandlung, | 


in Biga, | 
Ede der Sünder: u. Rarſtallſtraße, | 


empfiehlt fich zur prompten Lieferung || 
jedes literarifhen Bedarfes. Das | 
vorhandene große Lager aus allen Wii: | 
fenihaften ermöglicht, jeden Auftrag || 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. | 

I 








% 








a _ Mennonitifche * 


| 





75 Gents das Jahr. 


Beftellungen können mit feber Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 

ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fich die Aufgabe ge- | 
ſtellt, aus allen mennonitijchen Kreifen über? . 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unvarteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückſicht gefchentt, wie auch die 
ZLagesereigniife in gedrängter Kürze zur Sprache | 
fommen? Während den Kirchenblättern als | 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- | 

en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
keiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen | 
Unterftlügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um jo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu | 
vervollfommnen, bot mande Schmwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augjichten 
bie beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen, 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werden. Mittheilungen für | 
dag Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von ben verichiede- | 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. | 

Die Herausgeber. 





Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten- Gemeinde gewidmet, und nad Erläuterung 
evangeliſcher MWahrbeit, ſowie der Beförderung 
einer beillamen Gottesfurdt unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifiher Sprade | 
und foflet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in ‘einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu | 
bemerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- | 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


N 











Der Chriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedrudte, iluftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Eif- 
hart, Ind. Einzelne Eremplare foiten ver 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- | 
dreffe 81.00. Sonntagſchulen, die eine grö- | 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 





Billige Tractate. 


Für 25 Eents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate: 


1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder de 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti -.....-...-. 10c 
3, Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 

lin (DOEhE).-0scs0cessnnsnsscesssrensssene 5c 
4. Jan Harmfen, der arme Waifenfnabe 

EEE 5c 
5. Senpichreiben an die Mennoniten in 

REES ARE 0, Di ERIK RETN % 
6. Krone obne Evelfteinerenssesenes on seenee 1c 
7. Der Traum vom Himmel. urunenseneserne 2% 
8. Zu ſpät! Au ſpät !............... % 
9, Ehriftenthum und Arieg .............. 10 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
® 





Pilger:Lieder,. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten itarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.U0 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 





Sprüde und Geiſtliche Häthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 
Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interei- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 
4 Eremplar......0000000r0n0000000. B0.15. 


” 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikbart, Ind, 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
Leder-Einband. Sehr geeignet für 





ule und Haus. - Ein Eremplar, portofrei 
zugefandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 








Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 


| berweitiged Berzeichniß unferer neuen Auswahl 


von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
for fältig ausgewählt und fine fchöne paſſende 


Geſchenke für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute, 
No. A—25 Karten im Padet....25 Cts. 
„ B-I0 „ a re. 

" D—10 " " ” ..35 ” 

4, 7% er 
" F—10 " " " .40 " 

" L—10 " " " .. 15 " 

" M—25 " " wm +... .25 ” 

„ 422—25 " ” ee .25 " 
„4950 „ — N 
„54-9 Tidet3 „ " 
„I67a-% - „ — — . =, 

Ein- Mufter:Badet, enthaltend eine 


Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ilt, 


| und ih dann was am beiten paßt oder ger 


fällt auswählen und bejtellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkbhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verjenden wir vier Mufter 
von unseren Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 





auswählen und die Beitellung einjenden 


fann. Die Breife find wie folgt: 
No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 


„ 6780... „ 125; 50 2.00 
— — 75; 50 1.25 
— 75,50 1.25 


Sn diefen Preiſen ift das Daraufdruden 


| des Namens und eines kleinen Verſes mit 
| inbegriffen. 


N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co,., 
Elkhart, Ind. 





; Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


Fragebuch für mittlere Elaffen, Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Preis per Doßend 

Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alien Teſtament, geeignet für 
— PER 
Preis per Dupend 
Dbige brei Fragebliher find zufammengeftellt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 


......................... 


' mit der Gutheißung und unter der Leitung der Bijchöfe 


ter mennonitifchen Gonferenz von Lancaſter Co., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO,., Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifhing Eo., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und ift in verjchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
1.6 


Terfelbe, mit Sutteral,eessosssossenonsennnen 60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen,........ 1.75 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, zeressssonennnnsenne. 


Doll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 
zierung auf dem Teckel, Futteral und 
Namen, 
Bitte Namen, Poltamt, fowie au die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Office, wo bie 

en bingejandt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 23 minutes slower 
than Columbus time: 


.....................0.0000n..10 . 





GOING WEST, leaves. 


No. 21, Night Express... 1.35 A.M 
No. 9, Pacific Express... 405 “* 
No. 27, Chicago Aco.. ............. 7 “ 


No. 3, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 





ExpresS.....00000 0000000000000 615 « 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.30 A. M 
Grand Rapids Express... . 4.35 ⸗ 
No. 86, Way Freight............. 6.00 * 
No. 22, Mail... — .... 11.415 © 
Grand Rapids Express............ 2. 05 P. M- 
No. 24, Accommodation... «8.35 — 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 


No. 8, Atlantic Express... .11.40 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 
No. 28, Goshen Train... 8,40 “ 
No, 82, Way Freight............. 806A.M 


G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 
E leaves Eikhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,20 a. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P.M- 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express... 12.40 p. m. 
* ve — — — 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom....... 4.00 “ 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

3” Tickets can be- obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
11. 
P. P. Wright, Gen. Sup», Cleveland, Ohio. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eiſenbahn⸗ und TZownfhip- Karten von 


Alabama Arlanjas 
Arizona Eolorabo 
Dakota Florida 
Slinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Loufiana 
Michigan Ninneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Tenefie . Wieconfin. 


Eifenbahn- und County- Karte von New Port. 
Zownjhip- Karte von Oregon. 
pr „County⸗ Karte von Bennfylvanien. 

Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und TZownihip- Karte von Utah 

Territorium, 
„Waſhington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium. 


” 1 


[2 " " [77 


[7 ” [7 [7 


MiniatursFKarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
„ " — Texes. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, die 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefje gefanbt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Prebigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Voft....50.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 








Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber Kriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Li:bhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
PR ER PEHRHARNE 1.75. 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind, 








H Zigend Jemand, 
der mit der Geographie dieſes Landes unhefannt iſt, 
wird beim Studium Diejer Karte finden, daß Die 














R.,.MEN. $ Co.) > 





Chicago, Roc Island & Bacific« Eifenbahn 
durch die centrale Lage und enge Berbindung mit den 
Hauprlinien des Ditend und Weftens an Anfangs- u, 
Endpunften zum wichtigsten Glied direkter Beförde— 
rung geworden ift, was für Verſonen wie Rradtvers 
Lehr zwiſchen Stüdten am atlantifchen u. ftillen Meere 
ſehr günstig ift. Sie ift Diebevorzugte und befte Linie 
von und nach dem Dften, Norden und Eitdoften, wie 
auch nach dem Weften, Nord- und Eiidweiten. 

Die berühmte Roc Ssland » Linie 
gibt Reiſenden dieSicherbeit,melchefolgender Zuftand 
der Bahn gewährt: folides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Brüden ufw., die Sicher- 
beit8-Borfebrungen, beftebend in pat. Buffers, Platt⸗ 
formen und Zuitbremfen ‚die genaue Discıplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Zranzferirung an 
Knotenpuntten in Anion-Bahnböfen. 

Die Schnell-Zitge zwi. Ebicagon Peoria, Council 
Bluffs, Kanjas City, Leavenworth u. Atchiſon beftes 
hen aus gut ventilirten feingepolſterten Tag-Wagen, 
prächtigen Pullmann-Palaſt-Schlafwagen neueſten 
Fabrikats, feinen Speiſe-Wagen, in denen man leckere 
Mahlzeiten mit Mufe verzehren Tann. Amifchen 
Chicago und Kanſas City und Atchiſon laufen auch 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 

Die berühmte Albert Lea » Linie 
ıft die direfte und beliebte Linie zwi. Chicago, Miinne= 
apvlis u, St. Paul, wo man Verbindungen in Union 
Depots nach allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen mahen kann. Aufdieſer Linielanfen 
Schnell-Züge nach Bädern, Sommerfriichen, roman» 
tıfchen Yandichaften jowie Jagd» und Fiſchgründen in 
Koma ı, Minnejota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen= u. Weidegegenden im ınnern Dakota. 

Eine weitere direkte Linie wurde rig Senecan. Hans 
kakee eröffnet zwiſchen Cincinnati Indignapolis und 
Lafayette, und Couneil Bluffe Kamas City, Wiinnes 
apolis und St. Paul, fowie Zwiſchen-Stationen. 

Näbere Auskunft findet manın Yandlarten oder Cir⸗ 
eularen, die ſowie Billete in allen Billet-Officen der 
Ber, Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addrefjirt an 


MR. Cable, @. &t. 3ohn, 
Präf. u. Betr.:Dir., Gen.⸗Billet u. Paſſ.⸗Agt., 
Ghicago. 





Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amfterdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu haben bei + F. Funt 
3.8 Mi rl Ind, 


Norddeutfcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Hork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Polt-Dampffhiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New VYork jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vorf nabh_Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfchen - Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durereife vom Innern Rußlande vie 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Ner 
brasfa, ‚Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
ht De h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. ScHaumann, Wisner, “ 

Orro MasenaAu, Fremont, ch 
Joun TorBEoK, TEOUMSER, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New HVoꝛk. 
6. Clauſſenius & Go., General Weftern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicage. 
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